Mit allerhöchſter Bewilligun 


f \ : An die Zeitungsleſer. 5 

Bei dem nunmehr herannahenden Schluſſe des Jahres werden die reſp. Abonnenten dieſer, die Sonntage 
und Feiertage ausgenommen, täglich erſcheinenden Zeitung, fo wie diejenigen, welche etwa noch hinzuzu⸗ 
treten geſonnen find, um Erneuerung der Pränumeration für das nächfte Vierteljahr, oder für die Monate Januar 
Februar, März, welche, nach wie vor, mit Einſchluß des 9 eng en Stempels, Einen Thaler und fieven und 
einen halben Silbergroſchen beträgt, höflichſt erſucht. r Preis bleibt 12 Faber dem erſten 6 
doch iſt es nicht ui uld, wenn wir den fpäter Hinzutretenden nicht alle früheren Stücke vollſtändig nachliefern 
koͤnnen, wie die Erfahrung bereits gelehrt hat. Pränumeration auf einzelne Monate wird nicht angenommen. f 


Die Pränumeration und Ausgabe dieſer Zeitung findet ſtatt: 
n der Haupt⸗Expedition auf der Hexrenſtraße. - 
— , — Buchhandlung der Herren Joſef Mar und Komp. (Paradeplatz goldene Sonne). . 
— — — des Herrn Joh. Friedr. Korn d. Aelt. (am gr. Ring, neben d. Kgl. Haupt⸗Steuer⸗Amt). 
— Handkung der Herren Krug und Drag (Schmiedebrücke Nr. 997 5 
— — es Herrn B. G. Häusler (Ecke des Neumarkts und der Katharinenſtraße). 
— 5; A. Hertel (in den drei Kraͤnzen, dem Theater gegenüber). 
— Linkenheil (Schweidnitzer⸗Straße Nr. 36). 
— & A. Gramſch (Reuſche⸗Straße Nr. 34). 
— u K (Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße Nr. 5). 
— — — C. A. Gerhard (Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße Nr. 12). 
Im Anfrage: und Adreß⸗Büreau (Ring, altes Rathhaus). a 


Breslau, den 23ſten December 1833. Expedition der Breslauer Zeitung. 
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| Vom 2. Januar 1834 an, wird das unterzeichnete Haupt⸗Steuer⸗Amt in das ehemalige Königl. Salz⸗Amts⸗ 
Lokale in der Werder⸗Straße verlegt. Die Königl. Special⸗Steuer⸗Kaſſe bleibt in dem bisherigen Haufe, und wird in 
das Lokale der Haupt⸗Steuer⸗Kaſſe verlegt. Die Wechſel⸗, Stempel⸗, Poſt⸗ und Frachtbrief⸗Expedition behalten die 
innehabende Wohnung, welches wir hier durch zur Nachricht bekannt machen. 
Breslau, den 27. December 1833. 0 
Königliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


Inland. 


Berlin, vom 28. December. Se. Königl. Hoheit der 
Nich von Oranien und Höchſtdeſſen Sohn der Prinz 
il helm Königl. Hoheit, find nach St. Petersburg, und 


Se. Königl. Hoheit der Prin Friedrich der Nieder⸗ 
lande iſt nach dem Haag abgereif, — | 1 


Berlin, vom 29. Decbr. Se. Majeftät der König haben 
dem Landwehr⸗Artilleriſten Aretz, vom 2. Bataillon (Jülich⸗ 
ſchen) 25ſten Landwehr⸗Regiments, die Rettungs⸗Medaille 
mit dem Bande zu verleihen geruht. a 


Am loten d. M. fand das feierliche Begräbniß des Schwe⸗ 
diſchen Geſandten, Herrn von Brandel, ſtatt; man bemerkte 
im Trauerzuge faſt alle Mitglieder des divlomatiſchen 4 
mit Ausnahme des Geſandten einer großen Macht des mitt⸗ 

lern Europa’. 2 


In dem Attelier der hieſigen Künſtler herrſcht eine große 
Thätigkeit, um der Ausſtellüng im künftigen Jahre Bedeu: 
tung und Glanz zu geben. N Br N 


Die Königsberger Zeitung meldet unterm Ziften d.: 
„Neuerdings eingegangenen Nachrichten zufolge, waren die 
von Danzig abgegangenen drei Schiffe mit Polniſchen Aus⸗ 
wanderern, nachdem ſie die Landſpitze von Skagen auf Jüt⸗ 
land umſchifft hatten, durch die Richtung des Windes veran⸗ 
laßt worden, am 1. December in die Norwegiſchen Häfen zu 
Arendal und Trömö⸗Sund einzulaufen, woſelbſt fie, das Vor- 
übergehen der ſtürmiſchen Witterung abwartend, friſches 
Waſſer und andere Bek ürfniſſe Y e hatten, und mit 
dem erſten günſtigen Winde ihre Reiſe weſter fortſetzen woll⸗ 
ten. Beim Abgange dieſer Nachricht befand ſich auf den Schif⸗ 
ſen Alles wohl.“ ; S e 


Deutſchland. 

Die Münchener politiſche Zeitung theilt nun auch das Ur⸗ 
theil des Zuchtpolizeigerichts in Zweibrücken vom 31. Oktober 
d. J. gegen Dr. Wirth vollſtändig mit. Die Anklage fiügt 

ch auf deſſen „Aufruf an die Volksfreunde in Deutſchland“ 
Homburg 1832), und tie Herausgabe der Druckſchrift: „Das 
ationalfeſt der Deutſchen in Hambach“ (Neuſtadt 1832). 
Nachdem die Unzuläßigkeits⸗Einreden des Beklagten — auf’ 
den Rechtsgrundſatz: non bis in idem, geſtützt — ausſühr⸗ 
lich widerlegt und gezeigt worden, daß die Anklage vor dem 
en auch nach der Freiſprechung vor den Aſſiſen 
noch zuläßig ſey, weil es ſich hier von der direkten Aufreizung 
zum gewaltſamen Umſturz der Verfaſſung und der Königl. 
Autorität gehandelt, bei dem Zuchtpolizeigericht aber von Be⸗ 
ſthimpfung öffentlicher Behörden und Beamteten, alſo von 
einer ganz verſchledenen Anklage die Rede ſey, fährt das Ur⸗ 
theil fort: In Erwägung, daß unter den inkriminirten Stel: 
len eine große Anzahl Beieidigungen der Staats Regierung, 
im Allgemeinen ſowohl, als insbeſondere der höheren gericht⸗ 
Shen und adminiſtrativen Beamteten, der Magiſtratsperſo⸗ 
nen dieſer Zweige, in Bezug auf Amtsverrichtungen derſelben, 
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trag auf 


enthalten, wodurch die Ehre und das Zartgefühl dieſer Beam 

teten auf das Gröblichfte verletzt wird; — daß dies namentlich 
in folgenden inkriminirten Stellen der Fall ift; a) in der Flug 

ſchrift: „Aufruf an die Volksfreunde in Deutſchland“, 


ap . 
2, wo der Bayerifchen Regierung vorgeworfen wird, bab f. 


das Staatsgrundgeſetz, in welchen Dingen ſie Praxis habe, 
mißbraucht habe; wo der Maßregeln der Regterung als Mos 
regeln meineidiger Gewalt fler g wird; ibidem pag. 3, wo 
der Regierung mehrfach offener gewaltthaͤtiger Eingriff in die 
Inſtruktlonen des Landes zur Laſt gelegt, dieſe et, 
genannt wird, und ihre Maßregeln als verbrecheriſch quali” 
zirt werden; wo von der Regierung geſagt iſt, daß fie in mein, 
eidiger Gewalt die Beſtimmüngen der Artikel 114 und 134 des 
Strafgeſetzbuchs verſpottet, und gewaltſam in ihrer Brutalität 
die Thären einer Wohnung habe erbrechen laſſen; 
pag. 4, wo von treubrüchigen Ordonnanzen der Regierung, 
don deren Gewaltthaten geredet wird, deren Maßregeln wie 
derholt die einer verbrecherifchen Gewalt genannt werden, un 
der Regierung imputirt iſt, daß fie auf dem Wege geſetz⸗ und 
rechtloſer Gewalt handele; b) in der Schrift: „Das Nativ 
nalfeſt der Deutſchen zu Hambach“, pag. 4, 6 und 10, wo 
efagt iſt: „daß die Bayeriſche Regierung ſich zu Gewalt’ 
orliten entſchloſſen habe; ferner, daß die Regierung ihren 
lichtſcheuen Zweck, das Hambacher Feſt zu vereiteln, wie 9% 
wöhnlich, durch Willkür und rohe Gewalt zu erreichen geſu 
habe“; wo der e ident, Freiherr von 
Adrian⸗Werburg, ein Werkzeug der geſetzwidrigen Gewalt ge⸗ 
heißen und demſelben imputirt wird, er habe verſucht, die In, 
ſtitutionen des Rheinkrelſes durch täglich wiederholte Angriffe 
zu erſchüttern; pag. 86 ibidern, wo ausgeſprochen ift, daß 
ehrenvolle Männer der Baieriſchen Appellationsgerichte von 
der ſchamloſen Willkür verſetzt, abgeſetzt und verfolgt werden, 
daß deren Stellen für die Volksſache inkompetente, für die 
Sache der Volksverräther aber kompetente Fürſtenknechte er⸗ 
ſetzen, wodurch denn das Erhabenſte das Opfer launiſchel 
Ungeheiter, einer Höllenbrut werd ; — ch) in der Flugſchrift! 


„„Die politiſche Reform Deutſchlands“, pag. 44, wo del 


Bayeriſchen Regierung zur Laſt gelegt iſt, daß fie in Rhein, 
Bayern das Seh mit dem Bajonstte zu vertreiben, und die 
wichtigſten Inſtitutionen des Landes, die freie Preſſe, mi 
Gewalt zu unterorücken gewagt habe; pag. 62, wo von GH 
waltſtreichen des Bundestags und den eigenen pflichtverge® 
ſenen Regierungen geredet und dann gefogt wird, daß der Bun 
bestag (bei welchem auch ein Baieriſcher Minifter fich befindet) 
der Inbegriff alles Schimpflichen und Entehrenden ſey, und 
daß aus dieſer Verſammlung von Volksverräthern noch nicht“ 
Anderes als Unheil und Schande über Deutſchland un f 
gen ſey; — in E. wägung, daß die in den inkriminirten Sch if 
ien enthaltenen Beleidigungen unter die Anwendung des Ar, 
222 des Strafgeſetzbuchs fallen, indem die Anwendbarkeit die 
ſes Straf: Arilkels auf Schriften durch eine in der neuern Zei 
gleichmäßige Jurisprudenz feſtgeſtellt iſt; — daß auch das den 
Feen Ben zur Laſt fallence Vergehen um fo ſtrafparer iſt, 
da deſſen Verfahren das rückſichts⸗ und ſchonungsloſeſte wa 
und die von ihm ausgegangen n velſachen Schmähungen und 
Beſchimpfungen aller öffentlichen Autoritäten in augenſcheinl“ 
cher Verbindung mit dem, von ihm offen verfolgten Zwecke 
Umſturzes der beſtehenden politiſchen Ordnung ſtanden; — 
daß demgemäß der von der Königl. Staatsbehörde geftellte An, 
Kusſprechung des Maximums der von dem Art. 227 
cet. verhängten Ge aͤngnißſtrafe als begründet erſcheint; — w 


ibidem 


fälliger 


Ba 

f 
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ki 
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Erwägung, daß die Königl. Staatsbehörde in den inkriminir⸗ 
ten Schriften auch noch Stellen als Beleidigungen auswärti⸗ 
er Staatsbeamten enthaltend herausgehoben, und dadurch 
eitere Delikte gegen den Beſchuldigten zu begründen verſucht 
bat; — daß es aber nach dem Geſagten ohne Gewicht iſt, auf 
dieſen Punkt in ſaktiſcher und ſtrafrechtlicher Beziehung noch 
einzugehen: — aus dieſen Gründen verwirft das Zuchtpoli⸗ 
zeigericht die von dem Beſchuldigten Johann Georg Auguſt 
Wirth erhobene Einrede der Unzuläſſſgkeit, erklärt denſelben 
des ihm zur Laſt gelsgten Vergehens der Beleidigung von Ma⸗ 
giſtratsperſonen des adminiſtrativen und gerichtlichen Faches, 
gelegentlich deren 1 für überführt, und ver⸗ 
urtheilt ſonach den Beſchuldigten in eine Gefängnißitrafe von 
zwei Jahren und in die Koſten des Prozeſſes; — in Anwen⸗ 
dung des Artikels zweihundert zweiundzwanzig des Strafge⸗ 
ſetzbuchs und einhundert vierundneunzig des peinlichen Unter: 
ſuchungsgeſetzbuchs, welche von dem räſidenten vorgeleſen 
wurden; verordnet, daß gegenwärtiges Urtheil auf Betreiben 
der Königl. Staatsbehörde vollzogen werde. 


Dresden, vom 24. December. In der zwelten Kammer 
wurde am 7ten d., auf das Geſuch mehrer Einwohner Leipzigs, 
e Anlegung einer Eiſenbahn auf Aitien betreffend, ein bei⸗ 
eſchluß gefaßt, dann wurde in dieſer und in der fol⸗ 
1 5 Sitzung vom gten d. die Berathung über das Geſetz, 
ie Gewerb⸗ und Perſonal⸗Steuer betreffend, beendigt und 
das Geſetz angenommen. In der Sitzung vom 10ten wurde 
das Decret, über die Erleichterung der Allodification der Lehne 
berathen. In der erſten Kammer kamen folgende Gegen: 
ſtände vor: Reform der indirekten Abgaben, und die allge: 
meine Einführung der Sonntags⸗Schulen im ganzen Lande. 


Leipzig, vom 23. December. Se. Durchl. der Herzog 
von eee kam heute hier an und ſtieg im Hotel de 
viere ab. g 


Hannover, vom 23. December. In der Sitzung der 
erſten Kammer zeigte der Präſident dem Haufe an, daß das 
erwartete Schreiben des Königl. Cabinets⸗Miniſterii, das 
Criminal⸗Geſetzbuch betreffend, eingegangen ſey. In dem⸗ 
elben werden die Stände aufgefordert, ſich der Prüfung des 
Entwurfs baldthunlichſt zu unterziehen, und ſich die möglichft 
ſchleunige Beendigung dieſer wichtigen Arbeit angelegen ſeyn 
K. laſſen. An der Tagesordnung war der Bericht der Finanz⸗ 

ommiffion über das Ausgabe⸗Budget, deſſen Brwisigung 
r das halbe Jahr vom 1. Januar 1834 bis 1. Juli 1334 be⸗ 
antragt worden. Nach der Berathung ſtellte das Präſidlum 
Frage, ob das ganze Ausgabe: Budget ſtatt der früheren 
umme von 3.155,19 1 Rtlr. mit 3,078,611 Rtlr. unter den 
gemachten Vorbehalten genehmigt werden ſolle? unanimiter 
nehmigt. — In der zweiten Kammer wurde am 19ten die 
rathung über das Ausgabe Budget fortgeſetzt und die Total⸗ 
ſumme aller Bewilligungen auf 3,073,611. Rtir. 9 Gr. ange⸗ 
nommen. Am 20ſten wurde in der zweiten Kammer das 


nnahme mit 3,001,000 Rtlr. angenommen. Am 2tſten war 
weite Berathung über denfelben Gegenſtand, fo wie die 


e 
anche Berathung über die Errichtung einer Gredit: Kaffe. Am 


\ Deften war die zweite Berathung über das Minifterial-Schrei- 


| 


n, die Criminal⸗Geſetzgebung und deb an Affen dle be⸗ 
treffend. — In der erſten Kammer war am 20ſten die zweite 
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Berathung und am 23ſten die dritte Abſtimmung über das 
Einnahme» Budget, wobei die früheren Beſchlüſſe genehmigt 


nanz⸗Budget berathen und der ganze Betrag der Steuer⸗ 


wurden. 


Der Nürnberger Korreſpondent ſchreibt aus Frankfurt, 
vom 20. December: 
zwiſchen Oeſterreich und Frankreich ſehr ernſte Verhandlungen 
wegen Piemont gepflogen, welche von Seiten Oeſterreichs 
eine ſehr entſchledene Erklarung 
im Namen ſeines Hofes überreichte, veranlaßt, und Frank 
reich bewogen haben follen durch feinen Geſandten in Turin 
ebenfalls eine kathegoriſche Seen abzugeben. Es heißt, 
der Geſandte ſey angewieſen, feine Päſſe zu verlangen, falls 
nicht die Oeſterreichiſchen Truppen von der Gränze Savoyens 
ſi v zusage. Wie man von unterrichteten Per⸗ 


ſonen vernimmt, ſo wäre die unerwartet ſchnelle Mif : 


ſion des Fürſten Talleyrand nach London nur dazu be⸗ 
ſtimmt, einen förmlichen Offenſiv⸗ und Defenfivtraftat zwi⸗ 
ſchen Frankreich und England abzuſchließen, zu welchem alle 


Vorarbeiten bereits geferrigt wären, fo daß Fürſt Talleyrand 


ſehr ſchnell von London zurückkehren könnte. Man will wiſſen, 
daß erſt dann von beiden Mächten der Antrag auf einen euro: 
pälſchen Kongreß aller Staaten erſten Ranges geſtellt werden 
dürfte, und daß beide ſich zwar für das Eonftitutionelle Prin⸗ 
zip ausſprechen, dagegen aber zur Unterdrückung der revolu⸗ 
tionären Propaganda die Hand bieten, und ganz beſonders 
auf der Erhaltung des Gleichgewichts in Europa beſtehen wol⸗ 
len. Ob es den Talenten Talleyrand's gelingen werde, die 
allerdings ſchwierigen Aufgaben zu löſen, muß die nächſte Zu⸗ 


entſchloſſen, von ihren gefaßten Beſchlüſſen, die beſtehende 
Ordnung zu erhalten, nicht abzugehen. Die franzöſiſche Thron⸗ 
rede, welche wir bis am 25. hier haben können, wird manchen 


Aufſchluß geben können, und man ſieht daher derſelben 


mit 
Hr. v. Marſchall iſt wieder ſehr gefährlich kran 
wird daher, wie man vernimmt, der herzoglich braun 


erlangen entgegen. — Der naſſauiſche a e 
un 


Ex 
ſche Minifter Graf von Veltheim Naſſau und Braunſchweſgg 


bei dem Congreſſe in Wien vertreten. — Als Nachtrag zu 
der Vorſtellung an den Senat um Beitritt zu dem deutſchen 
Zollverein, iſt gegenwärtig eine weitere Dun im Um 
laufe, welche bereits mehr als 200 Unterſchriften zählen ſoll. 


Kaffel, 22. Dec. Der Miniſter der auswärtigen A 
legenheiten, Herr von Trott, iſt dieſen Morgen, in Beg 
tung des Oberſtlieutenant Ochs, na Wien abgereiſt. 


Weimar, vom 24. December. Am 2tſten d. M. iſt der 

Großherzogliche Staats⸗Miniſter, Freiherr v. Fritſch, in Be⸗ 

leitung des Geheimen Referendars von Fritſch, über Alten, 
Burg und Dresden nach Wien abgereiſt. 


Dänemark. 


Kopenhagen, vom 21. December. Durch ein Circu⸗ 
lar der Köni . 
des Königliche Schreiben an dieſelbe vom 14ten dieſes 
Nachachtung bekannt gemacht worden: „Die Liebe, welche 
Unſere getreuen Unterkhanen ſtets für uns gebeat haben und 
die fo bedeutend beigetragen hat, Uns die Laſt Unferes in Wahr⸗ 
heit wichtigen Berufs zu erleichtern, haben fie bei jeder ſich ereigne 
ten Gelegenheit auf das unverholenſte 5 den Tag gelegt. Wir 
5 2 


Es werden Reich ein wie man ſagt, 


die Hr. v. Appony in Paris 


kunft nun lehren. Die öſtlichen Großmächte ſcheinen feſt 


1. Daͤniſchen Kanzelei iſt den Obrigkeiten folgen⸗ 


glauben uns daher nicht zu irren, wenn wir dermuthen, daß 
man auch von der 0 die ſich im nächften Fahre 
darbietet, Veranlaſſung nehmen wird, ſich auf eine feſtliche 
Weiſe Unſeres Eintritts in den geheimen Staats rath im Jahre 
1784 zu erinnern. Allein, da der Beſitz der Liebe Unferes 
Volkes zu Uns und ſeine Glückſeligkeit Unſer einziger Wunſch 
iſt, ſo wie Unſere ununterbrochenen Beſtrebungen dahin ge⸗ 
richtet ſind, zu ſeinem Glücke, Wohlſeyn und Ruhm beizu⸗ 
tragen, ſo wollen wir es allergnädigſt Unſrer Kanzlei aufer⸗ 
legt haben, auf eine hiermit übereinſtimmende Weiſe durch die 
Oberbehörden in Dänemark es zur allgemeinen Kenntniß zu 
bringen, daß Wir durchaus nicht wünſchen, daß auf obener⸗ 
wähnten Anlaß feſtliche Veranſtaltungen getroffen werden.“ 


Im nächſten Sommer wird eine direkte Oampfſchifffahrt 
zwiſchen hier und Stettin ſtattfinden Eine Geſellſchaft Ac⸗ 
tlonaire hat ſich dazu vereinigt; es iſt bereits ein vorzügliches 
Dampfſchiff dazu angekauft, und es leidet keinen Zweifel, daß 
ſowohl die Preußiſche als unſere Regierung die nähere Verbin⸗ 

dung und ſchnelle Kommunikation, welche hierdurch bewirkt 
wird, ſehr begünſtiget. Die Fahrt wird mit dem Frühling be⸗ 
ginnen, nur 16 Stunden jedes mal dauern, und regelmäßig 
zweimal die Woche ſtatt finden. 


Unterm 30. November d. J. hat die Schleswig⸗Holſtein⸗ 
Lauenburgiſche Kanzlei ein Patent für die Herzogthümer Hol⸗ 
ſtein und Lauenburg erlaſſen, nach welchem mit Rückſicht auf 
den Beſchluß der Deutfchen Bundes⸗Verſammlung vom öten 

September d. J. in Bezug auf den Nachdruck beſtimmt wird, 
daß, bis zum Erlaß einer allgemeinen geſetzlichen Vorſchrift 
gegen den Nachdruck in genannten Herzogthümern, jeder Un⸗ 
kerthan eines Deutſchen fe ae er ſey Verfaſſer, Her⸗ 
aus geber oder Verleger, auf fein Anſuchen ohne Bezahlung ein 
Privilegium erhalten ſoll, demzufolge ein Werk, für welches 
ein ſolches Privilegium erworben worden, binnen 20 Jahren, 
vom Tage der Ausſtellung des Privilegiums angerechnet, we⸗ 
der in dieſen Herzogthümern nachgedrückt, noch ein anderswo 
verſertigter Nachdrück ſoll verkauft werden können, bei Strafe 
der Konfiskation aller vorhandenen Exemplare und einer Geld⸗ 
ſtrafe, die dem Buchhändlerpreiſe von 500 Exemplaren des 
nachgedruckten Originalwerkes gleichkommt. 


f Ruß lan d. 


Warſchau, vom 22. Dec. Am 18ten d. M. wurde das 
Namensfeſt Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs feierlich 
begangen. Se. Durchlaucht der Fürſt Statthalter hat dieſen 
Tag durch eine That der Milde ausgezeichnet indem er, nach 
der ihm übertragenen Gewalt 59 Perſonen, welche der Theil 
nahme an den neuen verbrecheriſchen Verſuchen, im König⸗ 
reiche Aufruhr zu erregen, überw 155 — vollkommene Ver⸗ 
zeihung ertheilt und ihnen zugleich die Erlaubniß gegeben hat, 
in ihre Heimath zurückzukehren. Unter dieſen befanden ſich 
mehre Gutsbeſitzer, Ludwig Oſtrowſki, Apolinari Sulimieſki, 
Anton Prondppaftt Felix Grabowski, der praktiſche Arzt 
Kofofh, der Rath Grödzicki, der Lieutenant im ehemaligen 
Polniſchen Heere Walderowſki, der Krakauer Student Wa: 
lewſki u. A. 8 
Im Kur yer Warſzawski lieſt man: „Aus ſicheren 
Quellen erfährt man, daß nach der jetzigen Truppen⸗Aushe⸗ 


bung, die in Gemäßheit der früheren Vorſchriſten vollzogen 
wich die ganze Re Ken im Königreich Polen 25 mehr 


als 3700 Mann betragen dürfte. Hieraus ergiebt ſich, daß 

die erwähnte Aushebung nichts Anderes als eine gew 

ie wird ſogar eine der mäßigſten ſeyn, da von mehr als 1000 
inwohnern nur Einer ausgehoben wird!“ 


Der „Schw. Merk.“ ſchreibt von der Polniſchen ne 
1 — 


vom 7. 8 Unſere Nachbarn, die Polen, ſcheinen 
endlich in ihr Schickſal zu finden. Der Bauer, welcher ei⸗ 
gentlich die ganze Revolution mitmachte, ohne ſich klar be» 
wußt zu ſeyn, was er wollte, fühlt am Ende doch, daß er dort 
wie — kein Edelmann wird, und daß ſein Loos im Frieden 
ſich doch noch N geſtaltet, als bei dem Aufruhr. Nur 
drückt ihn die Noth ein wenig in Folge einer geringen Ernte, 
die wohl zum Theil davon herrührt, daß die Felder einige Jahre 
bei dem ungewiſſen proviſoriſchen Zuſtande nicht mit beſonde⸗ 
rem Fleiße angebaut wurden. — Ueberall iſt man des Lobes 
voll über den König von Preußen; das Verfahren deſſelben 
gegen die Poln. Flüchtlinge, welche vor Kurzem aus dem Ha⸗ 
fen von Danzig nach Nordamerika gingen, fand man anfangs 
unglaublich, beſonders da es Böswillſge zu entfielen bemüht 
waren. Als man aber keinen Zweifel mehr an der Wahrheit 
haben konnte, da wurde die Verehrung, welche man gegen die⸗ 
ſen Monarchen theilweiſe ſchon früher hegte, allgemein. 


St. Petersburg, vom 18. December. Se. Majeſtät 
der Kaiſer find am 14ten d. von Ihrer Reife nach Moskau im 
beſten Wohl ſeyn wi eder hierher zurückgekehrt. 


Frankreich. 


Paris, vom 18. Decbr. In der geſtrigen Sitzung des ö 


Aſſiſenhofs wurde unter andern Zeugen auch der bekannte Hr. 
Marraſt, Herausgeber der Tribune vernommen. Er ſollte 
über einen Neri en Artikel, der den Verein der Menſchenrechte 
betraf, Auskunft ertheilen. Herr M. ſagte, er ſey der Ver⸗ 
faſſer des Artikels, und übernehme alle Verantwortlichkeit 
dafür. In dieſer Sitzung kam der Hof mit dem Zeugenver⸗ 
hör zu Ende. 5 8 

Zum 26. Dezember iſt ein Prozeß Don Miguels 25 
mehre Banquiers von Paris und London angekündigt, die i 
die verſprochenen Effekten nicht geliefert haben ſollen. 


Die Vereinigten Staaten Nordamer kas beginnen ſchon 


Maßregeln zu treffen Aegen die feit einigen Jahren fo zahlreich 


gewordenen Europälſchen Auswanderungen und em 
gegen jene von Abenteurern und Individuen ohne Hülfsmittel. 


Paris, vom 19. Dezember. Vorgeſtern verfügte ſich die 


Sante in das Haus, wo die „philanthropiſche Geſellſchaft der 
chloſſer und Mechaniker“ ihre Zuſammenkünfte halten, und 
nahm alle Bücher die ſie vorfand mit hinweg, obgleich keins 
darunter ſeyn ſoll, das von Politik handelte. 

Nach einem hier aus Smyrna eingegangenen Schreiben 


vom 16. Novbr. hätte Mehemed Ali den Inſurgenten auf Creta 


alles bewilligt, und eingeſtanden, daß die Einführung des 


Monovpolweſens auf jener Inſel ihm mehr ſchaden als nützen 


würde. 
Aus Cartagena (Columbien) ſchreibt man unterm 16ten 
Oktober, daß der Commandant des Franzöſiſchen Geſchwaders 


liche 
Konſcribirung iſt, wie fie auch früher ſtattgefunden hat, und 


en 
len 


1 


auf die Vorſtellung des 8 und Amerikaniſchen Con⸗ 
pi nun ae t hat die Blokade jenes Hafens zu fuspendiren 
is zur Ankunft des Admirals Mackau. Giebt es Krieg mit 
Columbien, ſo haben die ſich dort aufhaltenden Franz. Unter⸗ 
thanen bei Zeiten auf ihre Entfernung zu denken. 

Paris, vom 12. December. In der geſtrigen Sitzung 
des Aſſiſenhofes hielt der General » Advokat feine Anklage⸗ 
rede. Er ſetzte den Zweck des Vereins der Menfchen: 
techte auseinander. „Die Mitglieder, feate er, waren 
ht einig unter ſich in Fung auf die der künftigen 
Republik zu gebende Form; einige waren für heitige Maßre⸗ 
gin und für eine allgemeine Theilung alles Eigenthums.“ 

ei dieſer Stelle unterbrach Einer der Zuhörer den Redner mit 
dem Ruf: „Sie lügen, Elender!“ Der ganze Gerichtshof er⸗ 
hob ſich hier von ſeinen Sitzen. Die Senſation war ſehr groß. 
räſident: Werft die Perſon hinaus, welche dies ſagte. — 
Hr. Vignerte (von der Bank der Zeugen): Ich bin dieſe 
erſon und ich wiederhole, daß er gelogen hat. — Mehre von 
den Gefangenen: Bravo Vignerte; wir denken wie er; ihr 
mögt uns anklagen, aber nicht verleumden. (Anhaltendes 
Bravorufen und äußerſte Aufregung.) — Präfident: 
Bringt den Zeugen an die Schranke des Gerichts. — Hr. Pe⸗ 
titjean: So bringt auch mich hin, ich bin Vignertes Mel: 
nung und ſtolz darauf, an feiner Sprache Theil zu nehmen. — 
Vor die Schranke gebracht ſagte Vignerte aus, er ſey ein durch 
die gerichtliche Wan der Regierung zu Grunde gerichte⸗ 
ter Beach und gehöre dem jetzigen Ausſchuß der Geſellſchaft 
der Menſchenrechte an. Er habe es für ſeine Pflicht erachtet 
nicht zu dulden, daß man die Geſellſchaft, der er angehöre, 
als gemeine Räuber ſchildere. Die Geſellſchaft bekenne ſich 
zu keiner der Lehren des agrariſchen Geſetzes. Nun ſor⸗ 
erte der General-⸗Advokat den Gerichtshof auf, den 233ften 
Artikel des Geſetz⸗Buches auf Vignerte anzuwenden. — 
Raspail: Ich wünſche Vignerte zu vertheidigen. Vig⸗ 
nerte: Ich will nicht verfheidigt ſeyn, nicht vor Euch, 
denn Ihr ſeyd nicht Richter, ſondern nur ein Haufen 
Knechte, Miethlinge des Königs. — Der Advokat Du⸗ 
pont bat jetzt den Gerichtshof feine Entſcheidung über die» 
fen Fall bis nach Beendigung des Plaidoyers zu verſchieben, 
allein dies geſchah nicht, ſondern Vignerte wurde ſogleich zu 
dreijäbrigem Gefängniß verurtheilt. Unbeſchreibliche Verwir⸗ 
rung erfolgte; alle Gefangenen erhoben ſich, und verlangten 
ebenfalls verurtheilt zu werden. Vignerte: Adieu, Herr 
f 2 Sie werden dieſen Abend einen Händedruck hier⸗ 
ur erhalten. — Auf Zureden des Advokaten Dupont gab der 
a daß die anderen Zeugen wegen ihres aufgereg⸗ 
ten Zuſtandes ſich entfernen durften. Der General⸗Advokat 
vollendete ſeinen Vortrag, und Raspail hielt ſeine Vertheidi⸗ 
digungsrede, an deren Schluß er ſagte, daß Herr pen ſelbſt 
die Todesſtrafe, auf deren Abſchaffung die Republikaner be⸗ 
ſtänden, lächerlich gemacht habe, indem er ſie auf unbedeu⸗ 
tende Fälle angewendet wiſſen wollte. Der Gerichtshof ver⸗ 
tagte ſich. Die Hitze während der Sitzung war ſo groß, daß 
mehre Damen in Ohnmacht ſanken. i 
Die Statue des Ruhms, kürzlich auf der Kuppel des Pan⸗ 
2 aufgeſtellt, iſt in der vorgeſtrigen Nacht von elnem 
indſtoße heruntergeweht worden. 
Am 14ten d. ift die Corvette Fortune mit 400 Mann 
nach Bugia, und Kriegs material für Bona, unter Segel 


gegangen. 
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Die Regentſchaft von Algier hat ihr Budget für das Jahr 
1834 bekannt gemacht. Die Bevö.ferung beträgt nach der 
letzten Zählung 73,233 Individuen. Die ordentlichen und 
außerordentlichen Einnahmen belaufen ſich auf 1,894,002 
Fr. 82 Ct. Die Ausgaben jeder Art machen die gleiche Sum⸗ 


me aus. 


Der heutige Mon iteur enthält über die Spaniſchen An⸗ 
gelegenheiten Folgendes: „Der Gouverneur von Tortoſa hat 
am 10ten d. M. das Schloß Morella im Königreiche Valencia, 
nachdem er einige hundert Granaten in daſſelbe geworfen, ein⸗ 

enommen. Die Inſurgenten find nach allen Seiten hin ge⸗ 
flohen. An demſelben Tage iſt ein anderer beträchtlicher In⸗ 
ſurgenten⸗Haufe derſelben Provinz, der in Arragonien vor: 
dringen wollte, bei Alcanniz geſchlagen worden. Laut Briefen 
aus Madrid vom 12ten, und aus Barcellona und Pampelona 
vom 14ten d. herrſchte in dieſen Städten und in den umliegen⸗ 
den Landſtrichen fortwährend die größte Ruhe.“ N 

Das Journal de Paris meldet dieſelben Vorgänge in 
folgender Weiſe: „Einer telegraphiſchen Depeſche aus Pau 
vom 17ten d. zufolge, iſt das Fort Morella bombardirt und 

enommen, auch ein vollſtändiger Sieg über die Inſurgenten 
ei So errungen worden: ſie ergaben fi zu Hunderten. Diefe 
Nachrichten find am 14ten von dem General⸗Capitaln von Ar⸗ 
ragonien, dem Präfekten des Departements der niedern Pyre⸗ 
näen gemeldet worden.“ f 

Die Karliſtiſche Junta von Navarra, beſtehend aus fünf 
Mitgliedern, mit dem bekannten Etcheverria an der Spitze, 
bat ſich am 15ten d. M. in Eſtella inſtallirt. Von Seiten des 
Thomas Zumala⸗Carreguy, der ſich den Titel eines General: 
Kommandanten von Navarra beilegt, iſt unterm 4. December 
aus dem Hauptquartiere Echarri eine Proklamation an die 
bewaffneten E nwohner dieſer Provinz erlaſſen worden, worin 
dieſelben aufgefordert werden, im Vertrauen zu ihren Militair⸗ 
Chefs und im Gehorſame gegen ihre Befehle zu beharren, ſtrenge 
Mannszucht zu üben, und die Diener der Religion zu ehren, 
in welchem Falle der Gott der Heerſchaaren ihre gerechte Sache 
nicht verlaſſen würde. } 

Aus Saint Jean Pied de Port meldet man vom 
13ten d. M.: „Vorgeſtern hat in der Gegend von Peralta ein 
Gefecht ſtattgefunden, in welchem Eraſo auf's Haupt geſchla⸗ 
gen, und der unter ihm kommandirende Offizier getödtet wor⸗ 
den fein ſoll. Eraſo ſelbſt hat ſich nur mit der g-ößten Mühe 
durch die Flucht gerettet; er ſoll geſucht haben, ſich der fran⸗ 
fell den Grenze zu nähern; da aber die Truppen der Königin 

hm den Weg dahin abgeſchnitten hatten, fo ſah er ſich genö- 

thigt, ſich in's Innere zu werfen, wohin er ſich, wie man 
verſichert, nur ungern gewendet hat, weil er einen kalten Em⸗ 
pfang von Seiten feiner Gefährten fürchtet, indem er fein 
Corps von denen getrennt hatte, die unter den Befehlen Me⸗ 
rino's und Ahespa's ſtanden.“ 

Paris, vom 21. Dec. Das ber eits erwähnte neue Spa⸗ 
niſche Dekret gegen den Infanten Dor Carlos lautet alſo: 

„Kriegs⸗Miniſte tum. 

Die e = ⸗Regentin fieht fich durch dieſelbe heilige 
Pflicht, die fie bereits früher genöthigt hatte, unterm 17tem 
v. M. zu verfügen, daß ſämmtliche Güter des Infanten Don 
Carlos eingezogen und dem Staats⸗Schatze zugeſchlagen wür⸗ 
den, neuerdings veranlaßt anzuordnen, daß der Infant aller 
ſeiner Civil⸗ und Militair⸗Würden oder Aemter, die er vor 
feiner Auflehnung inne hatte, entſetzt werde, und daß man 


alle Feſtlichkeiten abſtelle, die bisher am Geburtstage des 
Peinzen und der Mitglieder ſeiner Familie ſtattfanden. (Un: 
ter) Zarco del Valle.“ 

Im Meſſager lieſt man: „An der geſtrigen Börſe herrſch⸗ 
ten einige Beſorgniſſe in Betreff der Karliſten⸗Haufen, welche 
ſich wieder auf verſchiedenen Punkten Spaniens erheben. Die 
Nachricht von der Einnahme von Morella reichte nicht hin, die 


Gemücher zu beruhigen. Die Briefe aus Bayonne vom 16ten 


d. M. ſprechen von einer kombinirten Bewegung der Generale 
Caſtannon, Valdes und Lorenzo, um einen entſcheldenden 
Sch ag gegen die Inſurgenten auszuführen. Die Börfe be⸗ 
ginnt übrigens jetzt, ſich meur mit den Orientaliſchen, als mit 
den Spaniſchen Angelegenheiten zu beſchäftigen.“ > 
Ein hieſiges Blatt erzählt Folgendes: „Der Gouver⸗ 
neur von Catalonſen, ander, hatte von dem Madrider Hofe 
nach der Bewaffnung der erſten Bataillone Freiwilliger, die 
bitterſten Vorwürfe, daß er dieſen Enthuſias mus erweckt habe, 
und die beſtimmteſten Befehle erhalten, denſelben zu unter⸗ 
drücken. Erſchreckt über fein eigenes Werk, wolle er nicht nur 
die freiwilligen Werbungen einſtellen, ſondern auch die bereits 


gebildeten Bataillone v rabſchieden. Was geſchah? Die Mit⸗ 


glieder des Bewaffnungs⸗Comité's ſagten ihm: „„Es iſt nicht 
mehr möglich, zurückzugehen, und das begonnene Werk muß 
vollendet werden. Fürchten Sie den Unwillen des Hofes, ſo 
legen Sie Ihre Stelle nieder; gehen Sie nach Madrid und 
übernehmen Sie das Portefeuille des Kriegsweſens, das man 
Ihnen anbietet. Aber ſeyen Sie einer Sache verſichert, näm⸗ 
lich, daß Sie der letzte General⸗Capitän ſeyn werden, den Ca⸗ 
talonien annimmt. Sind Sie abgereiſt, ſo wird Ihr Nach⸗ 
folger, wer er auch ſey, das Fürſtenthum nicht betreten.“ 
Nach einiger Ueberlegung antwortete Llander: „„Ich bin 
Catalonier; wie Sie, will ich den Frieden der Provinz, und 
weil ich mir bewußt bin, weiſe gehandelt zu haben, bleibe ich 
unter Ihnen.” 2 er 

Paris, vom 22. December. Die in Paris eingegangenen 
Zeitungen aus Madrid vom 8. December enthalten folgende 
Meldung: „Heute um 11 Uhr Morgens geruhten Ihre Ma⸗ 
jeſtät die Königin⸗Regentin, im Namen Ihrer erhabenen Toch⸗ 
ter Donna Iſabellg, Ihren Excellenzen den Herren J. M. 
Pugg, A. F. Uerutia, E. F. von Cordova, M. 85 von Nava⸗ 
rieta und L. Unegola mit eigenen Händen die Inſignien des 


Großkreuzes des Königl. Ordens Iſabella's der Kakholiſchen 


u überreichen. Darauf wurden die genannten Herren bei 
hrer Majeſtät zum Handkuß zu hen. Se. Eminenz der 
Patriarch von Indien, als Großkanzler des Ordens, und der 
Secretair Don Mateo Aguero wohnten dieſer Feſtlichkeit bei.“ 

Dieſelben Blätter bringen auch Folgendes in Sa auf 
die Ereigniſſe in Portugal: „Zu Faro und Lagos find drei 
Dampfſchiffe, eine Fregatte, zwei Brigantinen und zwei 
Transport⸗Fahrzeuge Dom Pedro's angekommen. Sie haben 
daſelbſt 1800 Mann, 80 bis 100 Pferde und eine Menge Mu⸗ 
nitlon aller Art gelandet. — Man erfährt, daß 700 Pferde 
mit verſchiedenen Altillerie⸗Trains und über 60 Wagen von 
der Armee Dom Miguels zu Valencia de Minho angekommen 


po Es iſt dies ein durch die letzte in der Umgegend von 


orto . Affaire veranlaßter Rückzug.“ 

Ein auͤßerordentliches Supplement zu dem Journal 
von Sarragoſſa vom 12ten d. enthält . — Berichte 
über eine den Rebellen von Morella, die der Baron Herces 
befehligt, zu Calanda bei Alcaguitz durch die unter den Befeh⸗ 
len des Oberſten Don Criſtabal Linares de Butron ſtehende 
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bewegliche Kolonie beigebrachte Niederlage. Morella iſt eine 
kleine Stadt nebſt Fort im Königreich Valencia, unweit der 
Areggoniſchen Grenze. Die Einnahme dieſes Forts, welches 
den Inſurgenten von Valencia und Arragonien als Stützpunkt 
gedient hakte, iſt ſchon gemeldet worden. Die neuen Bor⸗ 
deauxer Blätter enthalten in ihrer Korreſpondenz nähere De⸗ 
tails über die Affaite bei Morella. 


l Großbritannien. 

London, vom 20. Dec. Die Fortdauer von politifchen 
Prozeſſen, ſagt die Times wieder, welche jetzt vor dem Aſ⸗ 
fiſenhof zu Paris verhandelt wird, iſt ſehr zu tade en, da fie 
der Franz. Regierung das Anſehn von Schwäche und Furcht⸗ 
ſamkeit geben. Weder Frankreich noch das übrige Europa 
werden die Regierung Ludwig Philipps für 4. halten, 
bis das Gefängnis von or und das Fort St. Michael ge 
öffnet find. Erſt dann können wir die Juli⸗Revolution als 
glücklich vollendet betrachten. i 

In den Angelegenheiten der Inſeln Creta und Samos 
wird ein außerordentlicher Geſandter aus Griechenland hier er⸗ 
wartet; einige nennen Hrn. Tricupis. a 

Die jetzt in Hamburg befindl. engl. Schauſpfelergeſellſchaft 
geht von dort nach Wien, wo ſie dei der Anweſenheit fo vie 
ler hohen Fremden auf eine gute Einnahme rechnet. 


Portugal. 3 
Der Englifche Courier theill noch ein Privat⸗Schreſben 
aus Liſſabon vom 7. December mit, worin es unter An: 
derem heißt: „Die zweite Miſſion des Oberſten Hare nach 
Santarem iſt ebenfalls bah gehen Dom Miguel hat den 
Abgeordneten Dom Pedro's gar nicht ſprechen wollen. Es 
iſt alſo nun alle Hoffnung auf a friedliche Ausgleichung des 
ampfes verſchwunden. In Sines ſoll am 28ſten v. M. ein 
bene utbad ſtattgefunden haben; nachdem 24 In⸗ 
toiduen ein Opfer der Wuth geworden waren, heißt es, er⸗ 
griffen die übrigen Einwohner die Flucht. Wahrſcheinlich 
war dieſe Thar ein Werk der Guerillas. In Setubal war 
noch Alles ruhig, 5 es, der General Leimos rüſte ſich, 
dieſe Feſtung anzugreifen, und es find daher 400 Freiwillige 
von Villa⸗Nova, die fo. eben vom Duero angekommen waren, 
der bedrohten Stadt zu Hülfe geſchickt worden. Andere wol 
len wiſſen, Alcacer da Sol ſey von den Migueliſten geräumt 
worden. Mit der von Dom Pedro ausgeſchriebenen Rekruti⸗ 
rung geht es nach Wunſche: 120 Unter⸗Offiziere ſind aus dem 
Hauptquartier in Liſſabon ie um bie neuen Sol⸗ 
daten einzuüben. ie Kriegsſchiffe, welche nach Madeira 
und Afrika beſtimmt find, liegen bereit, werden aber wohl 
nicht vor Ende des nächſten Monats abſegeln. In Liſſabon 
ſelbſt haben einige Intriguants dem Admiral Napier Fall: 
ſtricke gelegt, aber ohne etwas anszurichten; fie find entlarvt, 
und der Admiral ift außer Gefahr. Der Graf von Tai pa hat 
einen dritten Brief aufgeſetzt, der aber nur in Engliſchen 
Blättern publicirt werden ſoll. Mit dem Dampfſchiff „Con 
fiance” ſcheinen ſehr verdaͤchtige Perſonen aus England in 
un angekommen zu ſeyn. Der Eine durfte weder in 
Corunna noch in Liſſabon landen, und mußte mit demſelben 
Schiffe wieder zurückkehren; der Andere, als Bedienter ver- 
kleidet, war ein Portugieſe und wurde gleich nach feiner Lan⸗ 
dung verhaftet.“ b 
Niederlande. N 
Aus dem Haag, den 21. Decbr. Die ſehr angelegent⸗ 
liche Berathung der Budgets⸗Geſetze wurde von der zwelten 
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Kammer in ihren Sitzungen vom 17ten und 18ten d. M. fort⸗ 
geſetzt, und am Schluſſe dleſer letzteren das, die Ausgaben für 
184 betreffende mit 36 gegen 16, das über die Einnahmen 
aber nur mit 28 gegen 24 Stimmen angenommen. Der Ge⸗ 


feggvorſchlag wegen Ankauf und Ablöſung von Schuld im Jahre 


1834 wurde am 18ten einſtimmig angenommen. Am 19fen 
fand die Berathung ſtatt über den Antrag der Regierung auf 
eine Inſeription von 6 Millionen 5procentiger wirklicher 
Schuld zur Deckung des Ausfalls von 1833; allein das Er⸗ 
gebniß war, daß derſelbe, trotz der Vertheidigung des Finanz 
minifters mit 31 gegen 19 Stimmen verworfen ward. — 
Hingegen wurde der hiernächſt berathene Geſetzvorſchlag zur 
größeren Sicherung der Zucker⸗Acciſe mit 41 gegen 9 ange⸗ 
nommen. — Geſtern wurde der Antrag, die Kriegs ⸗Credite 
vom laufenden Jahre zue Verfügung zu ſtellen, womittelſt 
man, in Folge der eingeführten Erſparniſſe, auf geraume 
Zeit im nächſten Jahre zu den außerordentlichen Bedürfniſſen 
wird rathen können, mit 42 gegen 9 Stimmen angenommen. 
Da verſchiedene Mitglieder neue politiſche Mittheilungen ver⸗ 
„ langt hatten, um die Nothwendigkeit der Creolte für unge⸗ 
wiſſe Summen zu außerordentlichem Kriegsbedarf ſchätzen 
zu können, ſo wie Auſſchlüſſe im Detail über die beim Heer 
beabſichtigten Erſparniſſe, über die Reiſe des Miniſters Hrn. 
Verſtolk nach Wien, und die des Kron⸗ und Erbprinzen nach 
St. Petersburg: fo iſt von R gierung wegen zu erkennen ges 
geben worden, daß man gerne politiſche Mittheilungen ma⸗ 
chen wärde, allein in dieſem Zeitpunkt dazu durchaus keinen 
Anlaß finde, indem außer der bekannten Uebereinkunft von 
Zonhoven und den, bei der Deutſchen Bundes⸗Verſammlung 
und den Naſſauiſchen Agnaten gethanen Schritten nichts zu 
Stande gebracht ſey, das ſich zur Mittheilung eigene. — Die 
eiſte Kammer fing geſlern die Berathung der Budgets⸗Ge⸗ 


ſetze an. ei . 
Die Seebatterie beim Fort Lillo di desarmirt, und das Ge⸗ 
ſchütz na 5 1 gebracht. s heißt, daß es auch mit 
der beim Fort Lefkenshoek geſchehen ſoll. 2 
5 Belgien. 
Brüäſſel, vom 21. Dec. Nach dem nunmehr engen 
und unter die Mitglieder der Kımmer vertheilten Bericht des 
Hrn. Brabant über das Kriegsbudget, betragen die Erſpa⸗ 


e welche durch die Kommiffion in dieſem Budget ein: 
get rt find, 2,540,000 Fiks. Das Budget ift ſomit auf 
„460,000 Frs. reducirt. a 


Die Reglerung hat, wie es heißt, befchloffen, eine Straße 
von Dieſt nach Haſſelt anzulegen, was für den Handel dieſer 
beiden Städte ſehr vortheilhaft wäre. 
> Das Comité für die politifchen Flüchtlinge hat einen Auf: 

bee die öffentliche Woh'thätigkeit gerichtet. Das Comité 
ſteht im Begr ffe, feine Arbeiten einzustellen wegen Mangels 

an Fonds, um 65 Flüchtlinge zu unterſtützen, deren Zahl 
een er die Auswanderung aus Frankreich und Eng⸗ 
and vermehrt. * 

Man verſichert jetzt auf die beſtimmteſte Weiſe, daß der 
I der Holläniſchen Truppen von und nach Maeſt⸗ 
richt ges Ein t die geringſte Reklamation von Seiten der 
Belgiſchen Einwohner veranlaßt hat. Alles geht ganz fried⸗ 

zu. f 


# . 
0 Osmaniſches Reich. 
Die Allgemeine Zeitung ſchreibt von der Ser⸗ 
biſchen Gräͤnze, vom Eten December: 
dertſcht fortwährend: die größte Thaͤtigkeit, und mehre Kouriere 


ſetzung Algiers einen triftigern 


lehnt. 


Bei der Pforte 


gingen hintereinander nach St. Petersburg ab. Wahrſcheinlich 
hat man noch immer mit den Reklamationen Englands und Frank⸗ 
reichs zu thun, die in der letzten Zeit lebhafter, faſt ſtuͤrmiſch ge⸗ 
worden ſeyn ſollen. Es iſt zu pie Als Ibrahim Paſcha vor 
Konſtantinopel ſtand, blieb man müßig, nun findet man es ſon⸗ 
der bar, daß der durch ruffifche Huͤlfe gerettete Sultan mit 
Rußland alliit. Der erſtere könnte mit demſelben Rechte gegen 
die englifch = franzöfifche Allianz reflamiren, und würde in der 
cund fuͤr verletzte Intereſſen fine 
den, als man in dem Traktate mit Rußland fucht, wodurch doch 
kein Dritter beeintraͤchtigt wird. Man möchte faſt auf den Ge⸗ 
danken gerathen, daß die engliſchen und franzoͤſiſchen Minifter, 
von ultra⸗orthodoxen Gefühlen getrieben, es auf den Islamismus 
abgefihen Hätten, oder in Erinnerung der glorreichen Kreuzzuͤge ei⸗ 
nen Ausfluß im Oriente füc ihre uͤberſpannten politiſchen Köpfe 
ſuchten. Denn nach altem Herkommen und Recht iſt es, gelind 
geſagt, unpraktiſch, mit Gewalt ein Prinzip aufitellen zu wollen, 
wonach Allianzen zu ſchließen find. Indeß find dieſe politiſchen 
Intermezzos der Pforte und dem Handel nachtheilig. Sie haben 
zwar nicht das Zerſtoͤtende des Krie es, aber auch nicht die Vor⸗ 
theile, die der Krieg der Spekulation darbietet; fie erzeugen nur 
Mißtrauen, ohne den Zweck erreichen zu laſſen, den man in Pa⸗ 
ris damit verbindet. Es möchte hier, wie in allen Luſtſpielen der 
europäifchen Voͤlker gehen: die Braut bleibt dem, dem fie am hef⸗ 
tigſten beſtritten ward. Die Allianz zwiſchen Rußland und der 
Pforte wird um ſo enger werden, je mehr man ſich dagegen auf⸗ 
! Es ift ſchon oft bemerkt worden, und ich wiederhole es, 
nach Allem was vorgefallen, konnte die Pforte kein Heil erblicken, 
als im Schutze Rußlands. So wenig die ottomaniſchen Diplo⸗ 
maten auf tiefe Kenntniſſe und große Feinheit Anſpruch machen 
konnen, fo beſitzen fie doch einen gewiſſen Inſtinkt der gefunden 
Vernunft, der ſie das Gute vom Gefaͤhrlichen unterſcheiden laßt, 
und wenn ſie ſeit Jahrhunderten in der ruſſiſchen Nation ihren 
Erbfeind erblickten, ſo haben ſie in der neuern Zeit ſich mit ihm 
verſoͤhnt. Sie ſowohl als die ruſſiſchen Miniſter haben einſehen 
gelernt, daß es ſich nicht mehr um rein materielle Intereſſen han⸗ 
delt, die man fonft in Petersdurg vor Augen haben mochte, und 
die in den allgemeinen Begriffen lagen, welche die Kaiſerin Katha⸗ 
rina von dem Zwecke der Politik hatte, fondern daß es der morali⸗ 
ſche Einfluß iſt, den man jetzt aus ſpricht; gerade fo wie Frankreich 
in Belgien, England in Portugal es thun. Dieſen Einfluß be⸗ 
ſt⸗eiten, hieße gegen Wndmühten fechten, den Gang der Zeit auf⸗ 
halten wollen, und doch gefchieht es. Die englifche und franzoͤſi⸗ 
ſche Induſtrie werden dabei nichts gewinnen, denn fo lange die ſe 
Mißſtimmung dauert, je mehe Wichtigkeit man auf den Traktat 
mit Rußland legt, deſto hartuaͤckiger wird die Pforte ſich daran 
halten, und ſich England und Frankreich abgeneigt zeigen, was 
dann für die franzoͤſiſchen und engliſchen Kaufleute in der Levante 
eben nicht nützlich tn möchte. Der Admiral Rouſſin kann da⸗ 
rüber am beſten urteilen, es wird ihm nicht entgangen ſeyn, mit 
welcher Mühe der Handelsſtand ſeiner Nation ſeit den letzten ſechs 
Monaten da die Konkurrenz zu bekaͤmpfen hat, wo er ſonſt einen 
unbeſtrittenen Vorzug genoß. Der Grund davon iſt leicht zu er⸗ 
rathen: die meiſten Geſchäfte machen ſich für und durch die Nee 
gierung, und die ſe kann nach Wüllkuͤhr ſchaden oder mitzen. Sie 
iſt nun wohl wenig geneigt, den franzoͤſiſchen Handelsſtand zu ber 
guͤnſtigen, da er es eigentlich war, der Mehemed Ali Huͤlfsguellen 
öffnete, um ſich gegen die Pforte in off nen Aufruhrſtand ei klaren. 
zu können, da er unaufhoͤrlich dahin arbeitete, den Vieckoͤnig noch 
mächtiger zu machen, und da auf der andern Seite das franzöſc⸗ 
ſche Kabinet ſich jetzt dem engliſchen anſchlußt, um der Pforte di 
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einzige Stuͤtze zu rauben, die fie in dieſem Augenblicke hat. Dies 
wird ſchwer gelingen. 
den ruſſiſchen Schutz bieten, wo ware es zu finden? Deshalb 
find alle Bemuhungen umſonſt, alle Einflüfterungen vergebens, 
um eine Spaltung mit Rußland zu erzeugen. Die fraͤnkiſchen 
Kaufleute ſehen dies ein, und fuͤrchten über alles den Augenblick, 
wo es zwiſchen den großen Mächten zu ernſtlichen Reibungen kom⸗ 


men koͤnnte. g 
s Italien. . 
Ankona, vom 8. December. Neueren Nachrichten aus 
ER alt a zufolge find daſelbſt wiederum mehre Britifche Kriegs: 
ahrzeuge angekommen; auch hieß es, daß eine gleiche Anzahl 
Franzöſiſcher Schiffe ebenfalls erwartet würde. 


Nlszelle n. f 

In einem Dorfe in Savoyen, einige Stunden von Genf 
befindet ſich ein gewiſſer Pr. N..., ein Ackersmann, Vater 
von zwölf Kindern, der eben deswegen, und Kraft der Sar⸗ 
diniſchen Geſetze, von dem Staate eine jährliche Penſion von 
250 Frks. erhält. Der Unkoſten ungeachtet, die feine zahl 
reiche Familie ihm verurſacht, weiß dieſer Mann alle ſeine Be⸗ 
1 zu befriedigen; er lebt ſogar im Wohlſtande. Sein 

Nachbaren, die dieſen Wohlſtand beneideten, glaubten, da 
er von einem Vertrag herrühren müſſe, den der Mann mit dem 
Teufel eingegangen, und daß, Kraft dieſes Vertrags, eine 
ewiſſe Henne, die Hr. N... in feinem Hof hatte, ihm tig: 
lich einen Thaler lege. Das Gerücht von dieſem Teufels⸗ 
bunde verbreitete ſich unter den Großmüttern des Ortes und 
den umliegenden Werken, und auch der, welcher der Gegen⸗ 
ſtand davon war, gerieth zuletzt deswegen in Beſorgniß. Er 
wandte ſich an den Syndikus des Ortes, um über die Mittel 
u berathſchlagen, dieſem mand ein Ende 4 machen. 
ieſer, ein verſtändiger Mann, fand kein beſſeres Mittel, als 
die Wunderhenne öffentlich zum Verkauf aus zubieten. Die 
e wurden bekannt gemacht, der Tag beſtimmt, 
und die Menge verfügte ſich zu dem Syndikus; der Verkauf 
wurde ausgerufen, wie üblich, und vermittelſt einer lebens» 
länglichen Rente von 20 Sous täglich wurde das zweibeinige 
Thler, durch authentiſchen Akt, an Hrn. T.. . abgetreten. 
Als der Kaufvertrag geſchloſſen war, nahm der neue e 
die Henne und trug ſie ſiegreich nach Hauſe. Sei es aber 
aus beſonderer Laune, oder aus einer andern Urſache, kurz, 
die Henne legte, zum großen Staunen des Kaufers, gar nichts 
als Eier. e Bauern wollten aber dadurch noch nicht ge⸗ 
ſchlagen ſeyn; ſie behaupteten, der Vertrag zwiſchen dem er⸗ 
ſten Beſitzer und dem Nachfolger fel ung Itig geworden; die 
Henne verlaſſe daher jede Nacht ihre neue Wohnung, um ſich 
in die alte zu begeben und dort ihren Thaler zu legen. Man 
ae davon, den Kauf wieder umzuſtoßen, und ſchon iſt Hr. 
5 des wegen gerichtlich vorgeladen worden. Dieſer Pro: 
zeß iſt würdig, unter den berühmten Rechts ſachen feine Stelle 
1 finden; er wird zeigen, wie weit, im Jahr des Heils 1833, 
5 erbat. ſich ſchon in gewiſſen Theilen Savopens ver⸗ 

tet hat. 


Köln, vom 23. December. Die geſtrige hieſige Zeitung 


enthält eine Fortſetzung ihrer früheren Notizen über die Eiſen⸗ 
bahn von Sroflerdem si Köln. Diesmal handelt der Ber» 
faſſer von der Nothwendigkeit der Anlage dieſer Eiſenbahn für 
den Handel von Amſterdam, ſo wie von den anzulegenden 
Nebenarmen. Ueber den erſten Punkt heißt es unter anderm: 
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Welches Aequivalent könnte man ihr fuͤr 


—— 


„Nach dem Tarif, der auf der Eiſenbahn von Antwerpen zu 
4 Centimes per Kilometre für die Zölle und zu 2 Centimen für 
die Transportkoſten einer Tonne Waaren, in einem Tage von 

Antwerpen nach Köln geführt, für die Strecke von 248 Kilo⸗ 
metres mit den Zöllen, zu 30 Cent. gerechnet, ungefähr 16 Fr. 
80 Cent. oder 7 Fl. 62 C. koſten, während nach dem Tarif 
auf dem Rheine der Mittelpreis des Transports jetzt 11—12 
55 beträgt, der das Minimum iſt, zu welchem man dieſen 

reis vermindern kann. Fügt man zu dieſen Vortheilen noch 
den niedrigern 57 des Marktes von Antwerpen in Vergleich 
mit jenem von Amſterdam (wo man noch den alten ſeit einigen 
Jahrhunderten gebräuchlichen Gang befolgt, der feinen Markt 
ſehr vertheuert, während man zu Antwerpen denſelben auf 
. einfachften Betrag reducirt hat) hinzu, ſo liegt es am 

age, daß Amſterdam in dieſem Falle ſeinen ganzen Handel 
nach Köln und auf dem Rhein verlieren würde, wenn es nicht 
von einem ähnlichen Mittel Gebrauch machte.“ Die Neben⸗ 
arme, welcher der Verf. vorſchlägt, ſind der auf Rotterdam, 
nach den Kohlengruben der Ruhr und nach Ratingen. 


In der Afdaffenbutger Zeitung lieft man über Haufers 
Verwundung Folgendes: Es ift unter dem Publikum in 
Ansbach der Verdacht rege geworden, Hauſer möchte, um ſich 
immer mehr intereſſant zu machen, ſich ſelbſt verwundet haben. 
Hauſer ſoll den Verdacht gegen ſich vorzüglich dadurch geſtei⸗ 
gt haben, daß er ſich in ke nen fpätern Ausſagen öfters wie 

erſprach. Sein gutmüthiges Aeußere läßt jedoch keinen Be 
trüger in ihm vermuthen. Ein Gerücht bezeichnet einen Kauf: 
mann aus Böhmen, der mit eigener Equipage ankam und wie ⸗ 
der abreiſte, als des Mordverſuchs verdächtig. 


— 

„Als Sir W. Scott,“ heißt es in einem Schreiben aus 
Rom, „hier ank am, bat er mich um ein Buch. Ich nannte 
ihm die wenigen Bücher, welche ich — —— hatte, und er 

iel ſogleich auf „irgend etwas von dem Verfaſſer des Pelham.“ 

ch ſchickte ihm alſo „Gugen Aram,“ den er mir nach einigen 
Tagen zurückgab, und dabei fagte: er habe, ſeitdem er Eng⸗ 
land verlaſſen, nicht ſo viel Vergnügen empfunden, als bei dem 
Leſen dieſes Buches. Zu gleicher Zeit ſprach er lange über 
Bulwer und deſſen Arbeiten, und es thut mir leid, daß ich 
nicht Alles zu Papier gebracht habe, was er ſagte. So viel 
erinnere ich mich indeſſen noch, daß er äußerte: „das iſt eim 
Mann, deſſen Name mich jedes mal daran erinnert, daß ich die 
Augen aufthun muß,“ und daß er, nachdem er den Roman, 
den er ſo eben geleſen, Ali gelobt, hinzufügte: „ich kann mir 
kaum einen großeren Beweis von Talent denken, als den, daß 
ein Schriftſteller den Eugen Aram, eine Geſchichte, die bei⸗ 
nahe allen ſeinen Leſern ſehr wohl bekannt ſeyn muß, zum Go⸗ 
genſtande wäh t und fie fo zu bearbeiten verſteht, daß fie ein fo 
geſpanntes Intereſſe hervorbringt; „denn das,“ ſagte er lä⸗ 
chelnd, „iſt ein Fehler an dem Buche. Ich las bis fpät darin 
ich konnte es nicht wieder weglegen, und es hat mir zwei Mal 
meine Nacht verdorben.“ Höchſt wahrſcheinlich war dies die 
letzte Dichtung, welche der große Barde las, denn bald nachher 
traten ſeine eilige Rückreiſe, ſeine Krankheit und ſein Tod ein, 
und ſeine ſterbliche Laufbahn war geſchloſſen. 


* 


Mit einer Bellage. 


—— nenn " 


ET 


** 
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Bellage zu Kr. 306 der Breslauer Zeitung. 


Dienſtag den 31. 


December 1838. 


5 Miszellen. 

Athen, vom 7. Nov. Was alle Freunde des helleniſchen 
Alterthums ſo ſehnlich wünſchten, daß für die Erhaltung der 
noch übrigen Schätze und Trümmer des Alterthums und des 
ERDE Bee amtliche Fürſorge möge getroffen werden, 
iſt geſchehen. Anfangs veranftaltere man eine Subscription 
zu R die unter Leitung des Hrn. Gropius 
angeſtellt wurden. Man nahm ſie, wie billig, zunächſt am 
Parthenon vor, grub, ſo lange die mäßigen Fonds reichten, 
und zog aus den Trümmern mehre koſtbare Platten der Reliefs 
vom Fries der alten Cella an das Licht. Nicht lange nachher, 
fo waren fie verſtümmelt durch Engländer, die in Schwär⸗ 
men von ihren Schiffen nach Athen kommen, und ihre van⸗ 
daliſche Liebe zu unſern Bau⸗ und Sculpturreſten nicht felten 
durch Keil und Hammer bethätigen, welche ſie gleich bei 
ſich führen, und mit denen ſie die ſchönſten Sachen zertrüm⸗ 
mern, um ein Stück davon zu ſchleppen. Dem iſt nun ge⸗ 

euert durch die Anſtellung des Athenienſers Pittakis, als 
rchäologen des öſtlichen und weſtlichen Griechenlands, und 
durch feine Vorkehrungen. Hr. Pittakis iſt ein zwar nicht 
ehr gelehrter, aber eln höchſt eifriger und für 10 mt enthu⸗ 
iaſtiſcher Mann. Tag und Nacht iſt er beſchäftigt, bald 
eues aufzudecken, bald das Erhaltene zu bewahren, bald zu 
beobachten, umher zu reiſen, an jedem Orte zu ſeyn, und 
keinen Buchſtaben einer auch noch ſo unſcheinbaren Inſchrift 
unbeachtet zu laſſen. In der That der Mann iſt wegen ſeines 
Eifers jedes Lobes werth und für ſein Geſchäft unvergleichlich. 
Nach ſeinen ſehr nöthigen Anordnungen iſt auch keinem Frem⸗ 
den und nicht ge ertrauten geftattet, die Akropolis ohne 
militairiſche Begleitung zu beſuchen. Die Vorſicht mag 
manchmal, und bei manchen Individuen, zu weit getrieben 
ſeyn, beſonders bei Kunſtfreunden, die ſich oft ungeduldig 
darüber äußern, daß überall, wo ſie dort oben hintreken, um 
die Alterthümer zu bewundern, ihnen ein Baierifher Soldat 
im Wege ſteht und die Ausſicht hemmt. Scherzend erzählte 
man ſich, es ſey 42 eine große und ſchöne Frau gekommen 
und habe freien Eintritt in die Burg . ls man fie 
E habe ſie ang fie ſey Minerva und ge⸗ 
ommen, ſich in ihrem alten Eigenthum wieder umzusehen. 
„Ganz wohl, habe Hr. Nittakis geſagt, aber deſto weniger 
darf ſie allein gehen, denn die verſteht, was gut iſt, und könnte 
auf einmal mehr davon tragen als alle Engländer zuſammen.“ 
Indeß hat Hr. Pittakis Recht, ſich durch ſolche Eiern nicht 
irre machen zu laſſen, denn gerade jetzt, wo noch keine fee 
Ordnung eingeführt iſt, und Alles noch offen herum liegt, iſt 
auch ein Uebermaß von Vorſicht nicht am unrechten Orte. 
Ausgrabungen geben übrigens langſam, da der dazu be⸗ 
immte Betrag von 50 Drachmen den Monat nur die Be⸗ 
thätigung von einem oder zwei Arbeitern möglich macht, 
und zu wünſchen wäre, daß der Regierung, deren Mittel 
N 5 noch 8 Cupa * in An⸗ 
ommen werden, Europäifche, zu dieſem Zweck. 

veranſtaltete Subſcriptionen zu Hülfe kämen. 2 21 


Moſel fortwährend im Wachſen, 


Der Profeſſor Schaller in Wien hat auf Befehl Sr. Maj. 
des Kaiſers eine Bildfäule des bekannten Sandwirths Andreas 
Hofer gearbeitet, die in Insbruck aufgeftellt werden foll. 
Sie ift in dieſen Tagen vollendet worden und in der Werkſtatt 
des Künſtlers zu ſehen. . 


Sehr wichtige Anzeige für Branntweinbren⸗ 
ner. Unter völliger Garantie für die Richtigkeit der Sache, 
iſt ein praktiſch erfahrner Brenner erbötig, eine gründliche An⸗ 
weiſung, nach welcher man ohne alle koſtſpielige Vorrichtung 
ſowohl in Getreide- als Kartofſelbranntweinbren⸗ 
nereien, des Bedürfniſſes jeder Hefe gänzlich über⸗ 
1 55 wird, eine ruhige Gährung und Maiſche erhält, die felbft 

ei der ſtärkſten Miſchung weder übergährt noch anbrennt, und 
dabei eine außerordentlich hohe Spiritusausbeute erzielt, ge⸗ 
gen ein billiges Honorar zu ertheilen. Auf portofreie Briefe 
geben a Ernſt Arnoldi's Söhne in Gotha nähere 
uskunft. t ! 


Ueber den Orkan am 18ten d. M. ſchreibt man aus Bunz⸗ 
lau: „Der Sturm, welcher bei bedeutend niedrigem Barome⸗ 
terſt unde am Abend des 18ten und in der darauf folgenden 
Nacht wüthete, hat in hieſiger Stadt und deren Umgegend be: 
trächtlichen Schaden angerichtet. Dächer in theils kn 
theils ſtark beſchädigt, Zäune ſammt den ſie haltenden ſtarken 
ſteinernen Säulen umgeworfen, und in den Kämmerei⸗Forſten, 
nach einer ungefäbren Ueberſicht, über 6000 Stämme entwur⸗ 
zelt oder abgebrochen worden. In den angrenzenden, dem 
Reichsgrafen zu Solms⸗Tecklenburg gehörigen Forſten der 
Herrſchaft Klitſchdorf dagegen dürfte ich die Zahl der entwur⸗ 
zelten und abgebrochenen Bäume wohl auf 30 — 40,000 belau⸗ 
ſen. Bemerkenswerth iſt hierbei noch, daß die nördlich von 
Bunzlau gelegenen Forften kaum halb fo viel, als die nord⸗ 
weſtlich und ſuͤdlich gelegenen gelitten haben.“ — Nachrichten 
aus Koblenz vom 22ſten aufolge, waren ber Rhein und bie 

| erſchwemmten die Werfte, 
und fingen an, in die niedrig gelegenen Theile der Stadt ein⸗ 
zudringen. „Viele Schiffe,“ ſchreibt man von dort, „liegen 
hier, welche ſelbſt abwärts, des reißenden Stromes und der 
anhaltenden Stürme halber nicht fahren können. Die biefige 
Rheinbrücke ſteht noch und wurde noch Er geöffnet. "Die 
Rheinhöhe am hieſigen Pegel iſt 22 Fuß 6 Zoll. Der Hafen 
von Emmerich iſt mit Schiffen ſo angefüllt, daß keine mehr 
einlaufen können. Auf der Saar find einige mit Kohlen bela⸗ 
den geweſene Fahrzeuge untergegangen. — Die Rheinbrücke 
bei Weſel wurde am 18ten Nachmitkags zwiſchen 2 und 3 Uhr 
von dem heftigen Sturme fortgeriſſen; es befanden ſich meh⸗ 
rere e darauf, welche glücklich an's Land gebracht 
wurden.“ 5 


Auflöſung der Charade in Nr. 301: 
f a aner lesfalz 


* 


Zum Jahreswehfel > w- 
Es eilt die Zeit auf leicht bewegten Schwingen 
Mit Sturmesſchnelle unaufhaltſam fort; 
Nichts kann die Flüchtige zurück uns bringen, 
Voch feſſeln fie des Herrſchers mächt ges Wort; 
Im raſchen Flug reißt ſie das Alte nieder, 
Und immer neues bringt ſie wechſelnd wieder. 


So legt auch heut mit ernſter, ſtiller Würde 
Ein Jahr den mild geführten Zepter ab; 
Und mit ihm ſinkt ſo manchen Kummers Bürde, 
Doch manche Hoffnung auch ins ew'ge Grab; 
Und wehmuths voll ſtehn wir bei feinem Scheiden, 
Uns ſtill erinnernd der genoß 'nen Freuden. 


Doch ſagt, wer ſchuf uns wohl die frohen Stunden, 
Die uns gelacht in Luft und heiter 'm Scherz; 

Und wenn in Noth uns aller Troſt geſchwunden, 
Was linderte fo mild des Buſens Schmerz; 


8 
War's nicht der Lieb' und Freundſchaft fanftes Walten, N 


Das oft der Seele Frieden uns erhalten. 


Drum laßt uns feſt der Liebe Band umſchlingen, 
Dann trotzen mächtig wir dem Sturm der Zeit; 
Was auch ihr Wechfel über uns mag bringen, 
Wir fürchten nicht der Zukunft Dunkelheit; 

Denn wo die Liebe und die Freundſchaft thronen, 
Wird ſtilles Glück, wird Himmelsfriede wohnen. 


So mög’ Euch Allen heut des Jahres Ende 
Recht heiter, wie ein Frühlingsabend ſeyn; 

Und huldvoll, mit des Segens reicher Spende, 
Das neue Jahr recht herzlich Euch erfreu'n; 

Des Glückes Stern mög' immer hell Euch glühen, 
Der Freude Blumen ewig duſtend blühen. 


E. Woypwode. 


*) Wir tbeilen das obige Gedicht eines unſern Leſern wohlbekann⸗ 
ten in unſers Blattes um fo lieber mit, als wir uns den 
üblichen poetiſchen Gruß zum neuen Jahre bis übermorgen 
aufſparen muͤſſen, da Geſchaͤftsruͤckſichten nicht nur wuͤnſchens⸗ 
werth, ſondern faſt nothwendig gemacht haben, am Neujahrs⸗ 
tage kein Blatt der Zeitung a 
Die ed. * 


Lied für den Sylveſter-Abend 
des Jahres 1838. 
Dem neuen Jahre froh uns zuzuführen, > 
Erſchien lache, ee 155 eut, 
Drum wollen wir ihn ehren nach Gebühren: 
Die Freude ſoll bei uns heut präſidiren, 
hr nur allein ſey Herz und Sinn geweiht. 


Doch — wie der Wandrer, der das Ziel errungen, 
Noch einmal auf den wechſelvollen Pfad 

Zurückblickt, wo manch' frohes Lied erklungen, 

Doch manche Herzend-Saite auch geſprungen, - 
Eh' er dem Ende feiner Bahn genah't: Bi 


So ſenden wir, eh' wir dieß Jahr befchließen 
Hoch einen Sie in bie ae 3 


— 
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Noch eine Thraͤne mag Verlor'nem fließen, 
Dann laßt uns froh das neue Jahr begrüßen, 
Vielleicht iſt es ein Herold beß'rer Zeit, — 


So mancher Freund, der zur Sylveſter Feier 
Vor einem Jahre ſich mit uns vereint, 

So manche Freundin, unſer'm Herzen theuer, 

Auch manches holde Kind im Bräute⸗Schleier, 
Ward in des Jahres Lauf von uns beweint. 


Noch bluten viele jener tiefen Wunden, 

Die uns mit ſchwerer Hand das Schickſal ſchlug. 
Des tiefgefühlten Grames düſt're Stunden ̃ 
Der herbe Trennun 1c dort den wir empfunden, 

Gehn unſerm Blick vorbei im Geiſter⸗Zug. 


Doch, ob auf kurzer Pilgerbahn hienieden, | 
Das Herz auch mancher rauhe Sturm bewegt, 
Ob uns ein prüfungsvolles Loos beſchieden, 
Das arme Herz erlangt doch endlich Frieden, 
Wenn es dem Trug der Hoffnung nicht mehr ſchlaͤgt. 


Wer von der Vorſicht nicht zu viel begehret, 

Dem bleibt ſein Lebensweg nicht freudenleer. 
Kurz währt die Freude zwar, die uns beſcheeret, 
Doch ſchwindet auch das Leld, das uns verzehret: 

o drückt des Daſeins Luft nicht allzuſchwer. 


Wer fühlt an Freundes Bruſt ſich nicht beglückt, 
Wenn er im Seelentauſch den Becher leert! 
Ein Blick der Lieb', aus dem die Seele blicket, 


Ein ſüßer Wink, den die Geliebte nicket, 


Iſt er nicht tauſend dieſer Erden werth? 


Der Augenblick, in dem wir froh empfunden, 


Vergütiget uns jahrelanges Leid, 
Erinnerung an Freuden, die entſchwunden, 


Erheitert uns in trüben bangen Stunden, 


Bis uns die Hoffnung neue Kränze beuf, 


Sie, die ein gütiges Geſchick verliehen, 
Führt freundlich uns ins Erdenleben eln, 
Sie läßt dem Knaben tauſend Blumen blühen, 
Verſüßt des Jünglings und des Mannes Mühen, 
Und läßt den Greis ſich auf das Jenſeits freun. 


Ja! Naar Gewohnheit iſt das Leben, 

urch Hoffnung und Erinnerung verſchönt! 
Drum wollen wir dem Frohſinn uns ergeben, 
Uns gegenſeitig G1 beglücken ſtreben, 

nd jeder Groll ſey beute ausgeſöhnt. 


So rüdet näher jetzt in trautem Kreiſe 


Und reichet euch der Freundſchaft Bruderkuß. 
Dann leert den Becher, und nach treuer Weiſe 
Füllt ihn auf's neu’ zu holder Frauen Preiſe, 

Durch fie wird und des Lebens Vollgenuß. 


och lebe der Gerechte auf dem Throne 
9 2 weihen gern wir Kraft und Gut und Blut. 
Noch lange ziere ihn die Erden⸗Krone. 
Spät werde ihm die himmliſche zum Lohne, 
Denn, unter Seinem Zepter wohnt ſich's gut. 


Und auf der ganzen Menſchheit Wohlergehen 
4454 E dt Ain ble Baer dargebracht; 
8 füllen, en Re en Flehen 
N illen, ihnen thätig beizuſtehen, 
Sei, wer es — eis mitleidsvoll bedacht. a 
„Doch, horch! — jetzt macht der Wächter feine Runde, 
Was bringt er uns für neue Kunde dar? — 
Er half das alte Jahr zu Grabe tragen 
Und ruft: „Die Glocke hat zwölf Uhr geſchlagen!“ 
1 Glück auf! Glück auf! Ein frohes neues Jahr!!! 
15 Sr! 


€ Theater ⸗ Nachricht. 
Dienſtag den 31. Dec. Zum Beſten der Armen; Ein Uhr. 
rößes Zaubermelodrama in 3 Aufzügen mit Chören, nach 
dem Engl, des Levis. Muſik von Freiherrn von La⸗ 
noys. Die vorkommenden 6 neuen Decorationen ſind 
gm Decorateur Herrn Weyhwach, wie auch ſämmtliche 
„Maſchinerie vom Maſchinen⸗Meiſter Herrn Fehlan. 
Mittwoch den 1. Januar 1834. Prolog. Hierauf zum erſten 
5 3 Zeitgeiſt. Luſtſpiel in 4 A 
aupach. c 
Donnerſtag den 2. Januar, zum zweitenmale: Der Zeit 
eiſt. Vorher neu einſtudirt: Das Strudelköpf⸗ 
en. Luſtſpiel in 1 Akt, nach dem Franzöſiſchen, 
5 1 Hell. Bertha, Mad. Eike, als erſtes 
e 7 


> Beftellungen zu dieſen beiden Vorſtellungen werden Oh⸗ 
lauer⸗Straße Nr. 80 eine Treppe hoch 0 0 
Todes ⸗Anzefge. 

Heute Nachmittag gegen 4 Uhr entriß uns der Tod un⸗ 
ſer geliebtes Kind, Marie. Nur neunzehn Wochen be⸗ 
glückte es uns durch ſein Leben! 

Breslau, den 29. December 1833. 

2 Auguſt Ludwig Müller und Frau. 
— um bevorftehenden Jahreswechfel wünfcht Freunden und 
Bekannten von Herzen Glück: nis 

Breslau, den 31. December 1833. 


Wei se bt, 
Wund⸗Arzt 1ſter Klaſſe und Geburtshelfer. 
Meinen verehrten Freunden und Bekannten zum Antritt 
des neuen Jahres, allen göttlichen Seegen wünſchend, em⸗ 
pfehle ich mich und die Meinen zu fernerem geneigten Wohl: 
wollen. Breslau, den 1. Januar 1834. 
C. G. Felsmann. 


ten, von 


Allgemein brauchbare 
Contract Formulare, 

fi die refp. Heren Hausbeſitzer und Schornfteinfeger-Meifler, 
n Beziehung auf das nach der Polizei⸗Verordnung vom 1ſten 
Juni c. vorgeſchriebne Kehren, find, das Exemplar a 1 Sgr., 
zu erhalten, bei 
Rn Ereß, Farıı urt Cen p in Breslau. 

In der J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung in Stutt⸗ 


gart iſt erſchienen, und bei 3 
Aal) Mar und Komp, in Breslau 
en: 2 
Bernoullli, Dr. Chr., Handbuch der Dampfmaſchi⸗ 
nenlehre für Techniker und Freunde der Mechanik. 
Mit 12 Steindrucktafeln. gr. 8. 2 Kthlr. 5 Sgr. 
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erſchienen, und bi a N 
Joſef Max und Komp. in Breslau 
u haben: 75 i 

as trennende Unſons werk, oder die neue preußiſche 

Agende und Union, mit beſonderer Rückſicht auf die da⸗ 
durch erregten kirchlichen Bewegungen in Schleſien, 
namentlich in Breslau, beleuchtet von einem evange⸗ 
liſch lutheriſchen Geiſtlichen Schleſiens. 8. tet 


Gehef 
} 5 1 117/, Sgr. 
erner ift daſelbſt wieder eingegangen: 
eibel, Dr. J. G., aktenmäßige Geſchichte der neueſten 
Unternehmung einer Union zwiſch 


In der Raw' ſchen Buchhandlung zu Nürnberg iſt 


re 110 Ueli 1 der art tie 
utheriſchen Kirche, vorzüglich durch gemeinſchaftliche 
A — 1 Deutſchland und beſenders Kan preußifchen 
taate. 2 Theile. gr. 8. Leipzig. 2 Kthlr. 15 Sgr. 


— —— ——— — —tᷣĩ 2yt L: —ä—— — —ð2 
Bei S. Schmerber in Frankfurt a. M. iſt erſchle⸗ 
nen, und in der Buchhandlung von 5 * 
Joſef Mar und Komp. in Breslau, 
u haben: 7235 
Offer, Ph. J., was lehrt das Neue Teſtament 
von der Kirche? Nebſt einem Geſpräche über das hei⸗ 

lige Abendmahl. 8. geh. 11%, Sgr. 


Anfang Januar 1834 beginnt die 
Juriſtiſche Zeitung 
fuͤr die 
Koͤnigl. Preuß. Staaten 
ihren dritten Jahrgang. Die Zeitung liefert wo 
chentlich alle neue Geſetze, Verordnungen und Erlaͤu⸗ 
terungen, die Perfonal:Veränderungen bei den Juſtiz⸗ 
und Verwaltungsbehoͤrden, juriſtiſche Abhandlungen, 
Recenſionen neuer Werke, eiue fortlaufende Ueberſicht 
der ſtaats- und rechtswiſſenſchaftlichen Literatur ꝛc. 
Der jährliche Abonnements-Preis für 78 Bogen 
Quart, nebſt Inhaltsverzeichniß, iſt 4 Rtlr. netto, 
wofür die Zeitung beforgt wird durch die > 
Buchhandlung N 


Ferdinand Hirt in Breslau 


(Ohlauer-Straße Nr. 80). f 


Der Wanderer, 
ein Volkskalender für 1834, \ 
geheftet und mit Papier durchfchoflen . . . 12 Sgr. 


ro e 10 S 
9 (im Dutzend billiger) er 
fo wie: 


Das Pfennigmagazin, 
18 Semeſter; elegant geheftet 1 Rtlr. 
find ſtets vorräthig in’ Breslau bei Aug. Schulz und 
Comp., Albrechts⸗Straße Nr. 57, in Oppeln bei Eugen 
Baron. 3 


Br 
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So eben hat die Preſſe verlaſſen und ift in der Herzogl. 
Hofbuchdruckerei in Oels zu erhalten: 


Wochenblatt 
für das 
F uͤrſtenthum Oels. 
Ein gemeinnuͤtziges Volksblatt für den Bürger und 
Landmann, zur Unterhaltung, Belehrung, Erhei⸗ 
terung und Nachricht. 


Oels, den 1. Januar 1834. Nr. 1. 


Inhalt: Seite 


1h! 

2. Gräflich lv. Reichenbachſche Stiftung für arme Land⸗ 
mädchen im Fürſtenthum Oels, zur Verbeſſerung 
der Sitten. Sortfegung ag HAB 

3. Gedicht zum Spyivefter- Abende. . ._.. 

4. Einige Worte über das erfte Wochenblatt im Fürſten⸗ 
thum Oels, feit Gründung der hieſigen 300 jährigen 
Buchdruckerei, nebſt angehängter Geſchichte dieſer 
Officin, von ihrer Entſtehung (Jahr 1530) bis zum 
Anfange des Jahres 1834. e 8 8 

5. Poſten⸗Bericht des Königl. Poſt⸗Amtes zu Oels, vom 
ang is 8 5 

6. Lebensrettung aus Todesgefahr 3 

7. Chronik, worin enthalten ſind: Heirathen, Geburten, 

odes fälle, Unglücksfälle, ſonſt merkwürdige Ereig⸗ 
niſſe, Theater, Getreide⸗Preiſe u. m. a. 7 
Der Pränumerations⸗Preis für ein Vierteljahr oder 13 

Nummern iſt 10 Sgr. Die einzelne Nummer koſtet 1 Sgr. 

3 Pf. — Am Schluſſe der erſten Nummer ſind die auswärti⸗ 

gen vefb. Herren Diſtributeurs genannt, bei denen das Wochen: 

latt, bald nach ſeinem — — um denſelben Preis als 
am Orte ſelbſt zu bekommen i ür die Inſerate wird für 
die Zeile 8 Pf. bezahlt; beträgt das Einzurückende über 8 Zei⸗ 
len: fo koſtet dann die Zeile nur 6 Pf., um deren Zahlung aber 
ſogleich bei Einſendung der Koſten⸗Note ergebenft erſuckt wird. 


Namen der auswärtigen Herren Diſtributeurs 
dieſes Blattes: 
In Bernſtadt, Herr Senator Knoff. 
— Breslau, Bude, Kunſt⸗ und Muſikalienhandlung 
Ert ee Gaſtwirth und Uhrmacher Lei ſath 
— Creutzburg, Herr Gaſtwirth und Uhrmacher Lei ſath. 
— 98 9 Be Buchbinder Plötzke. 


„* 


— Freiburg, Herr Bürgermeiſter Rüdenburg. 
— Jaroczyn (bei Koſchmin im Großherzogthum Posen), 
> rr Friedensrichter Rüdenburg. g 
— Juliusburg, Herr Bibliothekar Wienet. 
— Kempen, das Wohllöbliche Königliche Poſt⸗Amt. 
— Ludwigs thal (bei Lublknitz), Herr Paſtor Schultz. 
— Militſch, Herr Kantor Gühr. 
— Minken (bei Ohlau), Herr Paſtor Rüdenburg. 
— Namslau, 1) Herr Kreisſekretär Wieliſch. 2) Der 
Königliche Poſthalter Herr Leiſath. ä 
— Prausnitz, Herr B 
— reibethau (bei 


uchbinder uns 
Feldner. 


rſchberg), Herr Paſtor 


In Trebultz, Buchbinder Hayn. 
= Warte erg Po, Sr Buchner Schubert. 


Musikalisches Weihnachts- und Neujahrs- 
Geschenk. 
Im Verlage von Eduard Pelz in Breslau, Schmie - 
debrücke Nr.1, sind eben erschienen: 
Breslauer Winterfreuden. 
Eine Sammlung von Mode-Tänzen der belieb- 
testen Komponisten für das Pianoforte 
N eingerichtet. 
1stes und 2tesHeft. Preis eines jeden 7 / Sgr. 
Das Iste Heft enthält: : 
6 Länder mit Coda, von W. E. Scholz. 
Das 2te Heft enthält: 
1 Polonaise, 2 Galoppaden, 1 Länder, 
1 Walzer, 1 Mazurek, von E. Raymond. 


Diese freundliche Gabe wird gewiss der tanzlustigen 
Jugend sehr willkommen seyn und verdient daher den 
Geschenken zu bevorstehendem Feste beigefügt zu wer- 
den, um so mehr als ein elegantes Aeulsere dieselben 
ebenfalls empfiehlt. Der sauber lithographirte Titel 
enthält als Verzierungen acht Ansichten von Breslau. 


Auf die beliebte 


Dorfzeitun 
nehmen wir auch für das Jahr 1834 Beſtellungen an. Je⸗ 
den Donnerſtag werden die 5 Nummern einer Woche pünkt⸗ 
lichſt ausgegeben. Der ganze Jahrgang koſtet nur 2 Rilr. 
Aug. Schulz und Comp. 
in Breslau, Albrechts⸗Straße Nr. 57, 3 Karpfen. 


In der Antiquarbuchhandlung von S. Schletter, Jun⸗ 
kernſtraße Nr. 31, iſt ſo eben erſchienen: 


Neues Verzeichniß von 6000 Baͤnden groͤß⸗ 
tentheils evangeliſch⸗theologiſcher Buͤcher 
zu ſehr wohlfeilen Preiſen. | 


Edictal-Borladung 

Ueber den Nachlaß der verehelichten Lieutenant Sophie 
Eleonore Feige geborne Kleemann iſt heute der erbſchaftliche 
Liquidations⸗Prozeß eröffnet worden. Der Termin zur An⸗ 
meldung aller Anf rüche ſteht 

am 7. April 1834, Vormittags 11 Uhr. 

vor dem Königlichen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn 
hg im Partheienzimmer des hiefigen Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 
r an. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird aller feiner 
etwanigen Vorrechte verluſtig erklärt, und mit feinen Forde⸗ 
rungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich mel⸗ 
denden Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben ſollte, ver⸗ 
wieſen werden. 

Breslau, den 30. November 1833. 

Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
Erſter Senat. 


Lemmer. 


U 
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! effentlihe Vorladung. 

In ber Borat der Stadt Tarnowig, Beuthener Krei⸗ 
ſes, Haupt⸗Zoll⸗Amt⸗Bezirks Neu⸗Berun, find am 16. No⸗ 
vember d. J. drei Stück Ochſen, nämlich ein rother, ein ſchwarz⸗ 
brauner und ein ſchwarzgefleckter, angehalten und in Beſchlag 
genommen worden. 5 

Da die Einbringer dieſer Ochſen entſprungen und 
dieſe, ſo wie die Eigenthümer derſelben unbekannt ſind, ſo 
werden dieſelben hierdurch öffentli vorgeladen und angewie⸗ 
fer a dato — — 4 Wochen und ſpaͤteſtens am 6. Februar 

. Jahres ſich in dem Königlichen Haupt⸗Zoll⸗Amte zu 
Neu⸗Berun zu melden, ihre Eigenthums⸗ 
Beſchlag genommenen Objekte darzuthun und ſich wegen der 
Ven rigen Einbringung derſelben und dadurch verübten 

efäcle⸗Defraudation zu verantworten, im Fall des Ausblei⸗ 
bens aber zu gewärtigen, daß die Konfiskation der in Beſchla 
en Ochſen vollzogen und mit deren Erlös na 

han der Geſetze werde verfahren werden. 
Breslau, den 20. December 1833. 7 

Der Geheime Ober: Finanz» Rath und Provinzials 
> Steuer Direktor. 
v. Bigeleben. 


Oeffentliche Vorladung. 

In der Gegend des Ortes Herbe, im Grenz⸗Bezirk des 
Haupt⸗Zoll⸗Amtes Landsberg, find in der Nacht vom öten 
zum 7ten November d. J. e 

zwölf Stück Ochſen 
angehalten und in Beſchlag genommen worden. 

Da die Einbringer dieſer Ochſen entſprungen und 
dieſe, ſo wie die Eigenthümer derſelben unbekannt ſind, ſo 
werden dieſelben hie durch öffentlich vorgeladen und angewie⸗ 

en, a dato innerhalb 4 Wochen und fpäteftend am 6. Februar 
nftigen Jahres ſich in dem Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amte u 
Landsberg zu melden, ihre Eigenthüms⸗Anſprüche an die in 
Beſchlag genommenen Objekte darzuthun, und ſich wegen der 
eſetzwidrigen Einbringung derſelben und dadurch verübten Ge⸗ 
fle Deſtaudation zu verantworten, im Fall des Ausbleibens 
aber zu n Saen daß die Konfiskation der in Beſchlag ge⸗ 
nommenen Ochſen vollzogen und mit deren Erlös nach Bor: 
rarift der Geſetze werde verfahren werden. 
reslau, den 20. December 1833. 1 
Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Provinzial⸗ 


Steuer⸗Direktor. 
v. Bigeleben. 


Auktions⸗Anzeige. 

Am 2. Januar k. J., Vormittags von 9 Uhr und Nachmit⸗ 
tags von 2 Uhr und an den folgenden Tagen, ſollen in dem Haufe 
Nr. 20 Kupferſchmiede⸗Straße, die Canditor Jaͤkelſchen Effek⸗ 
ten, beſtehend in einem Gebett Betten, in Meubles, in verſchie⸗ 
denen Utenſilien und Vorraͤthen, an den Meiſtbietenden verſtei⸗ 
gert werden. : 

Breslau, den 20. December 1833. ? 

Mannig, Auktions⸗Commiſſarius. 


Bekanntmachung. 

Die nothwendige Subhaſtation des am hieſigen Ringe ge⸗ 
legenen sub Nr. 5 im Hypothekenbuche eingetragenen, dem 
Carl Habel ehörigen Hauſes, welches gerichtlich auf 
2750 Rihlr. geſchätzt, und auf welches im letzten Termine 


nfprüche an die in 


3100 Rthlr. geboten worden, wird auf Antrag der Extrahen⸗ 
tin ſortgeſetzt. - 
s iſt dazu ein e miger Termin auf 
den 24. März c., früh 10 Uhr, . 
vor dem Herrn Land» und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Marx an⸗ 
beraumt worden, zu welchem zahlungs fähige Kaufluſtige ein- 
geladen werden. N 
Neuſtadt, den 3. Dezember 1833. 
Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


n 
In dem Königl. Forſtrevier Gläfendorf bei Münſterberg 
werden nachſtehende Holzverſteigerungen abgehalten werden: 
den 15. Januar 1834 im ſogenannten Wüſtengute circa 400 
Stämme Nadelholz vom Riegel abwärts, 
den 16. Januar am Kalten Fluſſe des Gläfendorfer Oberwal⸗ 
des cixca 80 kieſerne und tännene Balken, Riegel und 
Sparren, ſo wie Stangen, 
den 17. Januar daſelbſt eingeſchlagne Reiſighölzer. 5 
Kaufluſtige werden hiermit aufgefordert an den beregten 
Terminen Morgens 9 Uhr in den bezeichneten Walddiſtrikten 
ſich einzufinden, und ihre Gebote abzugeben. f 
Schwammelwitz, den 23. Dezember 1833. 
Königl. Oberförſterei Ottmachau. 
Böhm, Königl. Oberförſter. 
Thurm⸗Uhrglocken⸗Verkaufsanzeige. 
Unterzeichnete Anſtalt beſitzt ein faſt ganz vollſtandi es 
Uhrwerk nebſt gubraloden von ſchönem Tone, wovon die eine 
egen 1 Centner, die andere gegen 7 Centner wiegt. Dieſe 
egenſtände haben früher die Beſtimmung gehabt, zu einer 
Thurm⸗Uhr zu dienen, und follen jetzt an den Melſtbietenden 
verkauft werden. Indem wir ſolches hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß bringen, auf daß auch Auswärtige ihre Gebote dar⸗ 
auf abzugeben in Stand geſetzt werden, bemerken wir noch, 
daß die Gegenſtände bei uns täglich in Augenſchein, die Ge⸗ 
bote darauf bis zum letzten Februar 1834 angenommen wer⸗ 
den, und der Zuſchlag nur nach eingeholter höherer Genehmi⸗ 
gung erfolgen könne. a 
f Das katholiſche Gymnaſium 
zu Breslau 


* Wein = Anzeige, „ 

In Commiſſion empfing erneuert und verkauft: 
Alten Mallaga, die Champ.⸗Flaſche 16 Sgr. 
Medoc St. Julien, die Bordeaux Flaſche 15 Sgr. 
Haut Sauternes dito dito 15 Sgr. 
Niernſteiner, die Rhein⸗Wein⸗Flaſche 17% Sgr. 
Franz⸗Wein, die Flaſche 10 Sgr. 

J. A. Breiter, Oderſtraße Nr. 30. 
350 Preußiſche Quart ſchoͤne koͤrnige 
Gebirgsbutter 


in Tonnen, hat zum Verkauf in Commiſſion das 
Anfrage- und Adreß⸗Buͤreau, 


im alten Rathhauſe, eine Treppe hoch. 


Ein einſpänniger Arbeitswagen wird zu kaufen geſucht: 
ſo Karſ⸗ Straße Nr. 12, bei de Eilberften. 
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„Offerte billiger achter und der Benennu ng 
getreuer Getränke sr. 
der Handlung des J. A. Breiter 
in Breslau, Oderſtraße Nr. 30. 


Aechten Arac de Goa 5 
die Original- Flaſche 1) Rllr. 888 
Achten Batavia⸗Arak, 288. 
die Flaſche 25 Sgr. 35398 
Achten Colombo ⸗Arak, 88982 
die Flaſche 20 Sgr. 5 
A echten Cognac, ges: 
die Flaſche 20 Sgr. Berg 
Aechten gezehrten alten Jamaica-Rum, 12 822 
gelber Farbe, a 2. 
die Flaſche 15 Sgr., 3 8 25 
die halbe Slaſche 7½ Sgr. 8 2 
Aechten gezehrten alten Jamaica-⸗Rum, 25 
weißer Farbe, 38 
die Flaſche 15 Sgr., 28 
die halbe Flaſche 77, Sgr. 82 
Aechten amerikaniſchen Rum, Nr. 1, 8 
W bie Flaſche 12%, Sgr., 218 
. die halbe Flaſche 605 Sgr. 8 85 
Aechten amerikaniſchen Rum, Nr. 2, 285 
die Flaſche 10 Sgr., er 
die halbe Flaſche 5 Sgr. Eu 


Yy 


a "[oxa wayppggus ‘uno 


Beſten inländifchen Rum, 
die Flaſche 8 Sgr., 
die halbe Flaſche 4 Sgr. 


Feinſte Biſchof-Eſſenz, 
das. Preuß. Quart 1%, RNtlr., 
auch in Flaſchen zu 3 Sgr. 
Biſcheof, 
bon feinem Rothwein gemacht, \ 
die Bordeaux⸗Flaſche 17¼ Sgr. 
x Außer letzterem noch mehrere Sorten 14 Rum’s zu 
7, 8 und 9 Sgr. das Tea, Quart, und im Eimer billiger, 
empfiehlt zur gefälligen Beachtung. 


Offene Reiſe⸗Stelle. 


Eines der Bm und achtbarften Handelshäufer verlor 
durch ein unabwendbares Ereigniß feinen erſten Reiſenden. 
Einem Jungen Manne, welcher bereits einen derartigen Poſten 
bekleidete, die nöthigen Kenntniſſe und Gewandtheit, folchen 
völlig auszufüllen, beſitzt, und empfehlende Zeugniſſe über 
feine Solidität beibringen kann, bin ich ermächtigt, dieſe 
Stelle zu übertragen. 8 
Ungnad in Berlin, 


Hohenſteinweg Nr. 6 und 7. 


aa ge “prawafsvarp] zu 2 umz ehe Ausg701 1 


waup wm 3209 aqua 


Die Sonnen: und Regenſchirm⸗Fabrik, 
am großen Ringe Nr. 1, Ecke des Ringes und der Nicolai⸗ 
f Straße neben den Herren Gebrüder Bauer, 
empfiehlt eine große Auswahl Sonnen⸗ und Regenſchirme des 


neueſten Wiener und Pariſer Geſchmacks, zu den möglichſt 


billigen Preiſen. J. Päzolt, Fabrikant. 


Redouten⸗ Ang e N 
Mittwoch, den 1. Januar 1834 wird im großen Redouten⸗ 
Saale Ball en Masque gegeben werden, wozu Unterzeichneter 
der ergebenſt einladet. Empfiehlt zugleich ganz neue Gar⸗ 
erobe zu den billigften Preiſen für Damen und Herren. 
Breslau, den 30. December 1833. 
Molke, Gaſtwirth. 


H Fenster- Wagen zu verkaufen: 1 

Mehre bequeme leichte Batarden, zwei- und vier- 

sitzig, von 100 bis 280 Rthlr., Hummerei im rothen 
irsch. 


r 


Abend » Reftauration. 
Bon 5 Uhr Abends wird täglich bei mir zu den billig: 
ſten Preiſen à la Carte Nee e eg Mittags. 


m 
in der goldnen Krone am Ringe. 


Delikateſſen⸗ Anzeige. 
Friſch angekommen find: { 
marinirte Neunaugen, marin. und geräucherter Lachs, 
marinirte Bratheeringe, ſchöne Pommerſche Gaͤnſebrüſte, 
ſriſchen, ſehr delikaten fließenden Caviar, und vorzügliche 
Braunſchweiger Wurſt und dünnſchäͤllge Knack „Man 
deln pro Pfd. 10 Sgr., 
in der Handlung _ F. A. Hertel am Theater. 
Friſche Böhmiſche Faſanen 
ſind wieder angekommen und in vorzüglicher Qualität zu 
aben, in der Pandtepg F. A. Hertel am Theater. 
Wein⸗ und Wait deen er 
Alle Sorten .; Weine, beſten Arrak, Gardeſer 
i 6 1175 in vorzüglicher Güte, nebſt war⸗ 
mem Punſch, empfiehlt: 
9 F. A. Hertel, am Theater. 


Aechten Arrak de Goa, 5 
alten, braunen und weißen ächten Jamaica⸗Rum, ſo wie 
braunen und weißen in ändiſchen Rum offerirt billigſt: 

Breslau, den 31. December 1833. 
ö CL. F. Resler, 
Schweionitzer⸗Straße Nro. 15, 
zur grünen Weide. 
Echt und unecht vergoldete Holzleiſten 
u Altar⸗, Chor: und Zimmer: Verzierungen, Bilder: und 
piegel⸗Rahmen, empfingen fo eben in ganz neuen Mus 
ſtern und verkaufen zum billigſten reife 2 an 
Hübner und Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring⸗ (und Kränzel⸗Markt⸗) Ecke, Nr. 32. 


Friſche Flick⸗Heeringe N 
ſind mit letzter Poſt wieder angekommen in der Handlung 
e F Hertel a in 


* + 


i Tee eee welcher am erſten Weihnachts⸗ 
Feiertage d. J. Jemanden einen, in einem bloßen Brief⸗Cou⸗ 
vert eingepackten, Reifen⸗Ring, durch die Poſt zugeſandt hat, 
wird hierdurch erſucht: ſich denſelben binnen acht Tagen abho⸗ 
len zu laſſen; widrigenfalls dieſer Ring der wohllöblichen Ar⸗ 
men⸗Direktion hierſelbſt, zur beliebigen Verwendung, überge⸗ 
ben werden wird. / 

Breslau, den 30. December 1833. 


7 Neujahrswüns che, 
sowohl die feinsten Wiener in Etui, als auch Zieh- und 
scherzhafte Wünsche, empfiehlt in gröfster Auswahl die 
Kunsthandlung von 
Eduard. Su e h e, 
Riemer-Zeile Nr. 23. 


Zur Anfertigung der e Viſiten⸗Karten 
empfiehlt ſich: M. Winter. 
ws Hummerei Nr. 43, im erſten Stock. 


Die Ober⸗Ungar⸗Weinhandlung von A. Löwy, 
Albrechts⸗Straße Nr. 36, a 
empfiehlt ihren reſp. biefigen und auswärtigen Kunden, ein 
vollſtaͤndig gut aſſortirtes Lager der ausgezeichnetſten 1818er, 
22er, Lrer und 1830er Kuffen⸗Weine von 25 17 bis 2 Rtlr. 
die Berl. Boutl. Feine Rheinweine, von 20 Sgr. bis 2%, 
Rthlr., Erlauer Rothwein & 25 Sgr. das Preuß. Quart, 
und im Ganzen verhältnißmäßig billiger. Mit Zuſicherung 
der reellſten Bedienung. 
8 CCC 
Punſch⸗Eſſenz, von vorzüglicher Güte, feinen; 
alten Jamaica und Stettiner⸗Rum, ſo wie voll⸗ 
2 faftige Gardeſer Eitronen, empfehlen zu den nur mög: 
lich billigſten Preiſen: 
Tandler und Hoffmann, 
Albrechtsſtraße Nr. 6, im Palmbaum. 


Aacagandadggssdasgsdgnsdes 


Venetianiſche Larven 
zu Fabrik⸗Preiſen, 
G u mmi ⸗ Schuhe 
in größter Auswahl, 5 
fo wie Studier⸗ und Frankſche Lampen, 
empfing direct und h billigt; 


er; o hen jun, 
Kurzwaaren⸗ und Produkten: Handlung, 
Blücherplatz Nr. 19. j 


Erbforderungen und Hypotheken 
können jederzeit bei uns gegen baares Geld umgesetzt 
werden, so wie gegen sichere Wechsel mehre Ka- 
pitalien zu diesem Termine disponibel sind, 

Anfrage- und Adrefs-Bureau 


im alten Rathhause, eine Treppehoch. 


Pariſer Viſitenkarten, 
mit Golbdrud, couleurt, weiß gepreßt, und glatte mit Gold⸗ 
ſchnitt, Bir zu haben bei 
„G. Brück, Buchbinder (Hintermarkt Nr, 6). 


* 
* 
8. 
2 
. 
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** Offerte von billigem Rum. Kur, 
Extra feinen Jam. Rum ifte Sorte, 
die Flaſche 15 Sgr. $ 
die kleine Flaſche 7) Sgr. 
Jamaica⸗Num Lte Sorte, 
die Flaſche von 1 Schleſ. Quart 12% Sgr. 
die dto. von / dio. dto. 6½ Sgr. 
die dto. von / Preuß. dto. 11 Sgr. 
die dto. von / dto. dio. 5 ½ Sgr. 
Weſtindiſchen Rum, 1 
die Slade von 1 Schleſ. Quart 10 Sgr. 
ie dto. 


von / dito. dto. Sgr. 
die dto. von 15 Preuß. dto. 9 N 
die dto. von /, dto. dto. 4%, Sgr. 

Indem ich mich hierbei aller Anpreiſungen gänzlich ent⸗ 
— da eine Waare, wenn ſie ächt und gut iſt, ſich von 
abſt empfiehlt, fo gebe ich hiermit blos meinen geehrten Her⸗ 
ren Conſumenten dieſer Getränke die Verjicherung, daß ein 

kleiner Verſuch ſie von der Güte derſelben überzeugen wird. 

a W. Thomaſchcke, 
Nicolai⸗ und Büttner⸗Straßen⸗Ecke, 
im grünen Löwen. 


* ee ee eee eee 
Den 1. Januar 1834 findet (Nachmittag) in meinem 
Saale muſikaliſche Unterhaltung, und nachher ein 
Kränzel ſtatt, wozu ergebenſt einladet: 
Miegel, zu Rothkretſcham. 


. NEUE, 


Empfehlung. 

Den geehrten Eltern meiner Zöglinge und den Gönnern 
meiner Bildungs⸗ und Penſions, Anftalt empfehle ich mich bei 
dem Jahreswechſel zu fernerer Gewogenheit mit dem freund⸗ 
lichen Wunſche: daß durch das freudige Gedeihen ihrer Lieb⸗ 
linge ihrem Familienkreiſe die ſchönſten und reichſten Freuden 
erblühen mögen! Sophie Marburg. 


1 Meine Treibhaͤuſer 
werden vom 1. Januar an zum Beſuch für Geſellſchaften eine 
gerichtet ſeyn. C. Chr. Monhaupt. 


205 Bekanntmachung. Be 
Daß ich den zweiten Transport Aſtrachaniſchen ; 
Caviar, vorzüglich ſchön und von der beften Güte erhal: : 
8 ten habe, gt ich ergebenft bekannt, und offerire & 
ſelbigen zu den ii. Preiſen. 85 8 
2 Mein Gewölbe iſt im Haufe des Kaufmann Herrn &_ 
Philippi und Comp., Freiers⸗Ecke Nr. 12. 4 
J. Axenteff. & 
& 


86906890000 Y O9: 
* Vollſaftige Gardefer Zitron * 
(Sommerfrüchte) e 1 er 
. A. Breiter, Oderſtraße Nr. 30. 
Ein Billard nebſt Zubehör ift veränderungshalber billi 
zu verkaufen, Goldne Rade⸗Gaſſe Nr. 1. = x 


Franzoͤſiſche Con verſation, 
nebſt grammatikaliſchen Uebungen, für Knaben von 10 bis 
15 Jahren, jeden Mittwoch von 5 bis 7 Uhr. Anfragen 
und Anmeldungen werden nur bis nächſten Sonnabend an⸗ 
genommen. Thiemann, 

im ſchwarzen Kreuz am Ringe Nr. 40. 


Anzeige. 

Ein Lehrer wünſcht ar Kobe, die ein Gymnaſium 
beſuchen, in Penſion zu nehmen. Darauf Reflektirende er⸗ 
fahren das Nähere Schuhbrücke Nr. 24, 2 Stiegen. 

Gute und ſchneue Reiſegelegenheit nach Berlin; zu er⸗ 
fragen: 3 Linden, Reuſcheſtfaße⸗ ; 7 

Um aufzuräumen 
verkaufen wir alle Arten Lampen, Theebretter, Zuckerkäſt⸗ 
chen, Mehlſpeiſenreifen und Leuchter, überhaupt alle lakirte 
- ra er Namen ſie auch immer führen, zum Selbſt⸗ 
oſten⸗Preiſe: 
Hübner und Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring: (und Kränzelmarkt⸗) Ecke Nr. 32. 


Frische Flickheeringe erhielt mit gestriger 
Post und offerirt: g 
5 Friedrich Walter, 
Ring Nr. 40, im schwarzen Kreuz. 


Mauer» Ziegeln und Flachwerke: 
Von erfteren à 56,000, letzteren 7500 Stück, werden von 
Oſtern ab zu liefern contractmäßig verlangt: Biſchof. Straße 
Nr. 3, b a der Eigenthümer. 
Herren⸗Straße Nr. 3 10 die imo Etage zu vermiethen, 
und Oſtern zu beziehen: Das Nähere ift daſelbſt par terre, 
im Comtoir, zu erfragen. ! 


Auf der Albrechts⸗Straße ift eine freundliche und bequeme 
Wohnung von 2 Stuben nebſt Zubehör im zweiten Stock for 
gleich zu vermiethen und zu beziehen. Nähere Auskunft er⸗ 
theilt der Herr Kaufmann 2% cke im ſchwarzen Adler auf 
der Kupferſchmidt⸗Straße Nr. 14. ale 
x Handlungs- Gelegenheit 5 Oſtern: 
Nicolai⸗Thor, Friedr.⸗Wilh.⸗Straße Nr. 9, im goldenen 
Löwen nebſt Wohnung. Der Eigenthümer. 
Der erſte Stock in dem Hauſe Nr. 12 am Rathhauſe, iſt 
I vermiethen und auf Oſtern zu beziehen. Das Nähere da⸗ 
elbſt beim Eigenthümer. = 


Meteorologiſche Beobachtungen a. d. K. Sternwarte 1833. 
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Wee FF: 


Eine Parthie Eicheln, un oder getrocknet, werden zu 
kaufen geſucht: Karls⸗Straßſe Nr. 12, bei S. Silberſtein. 
Bequeme und biaige Retour⸗Reiſe⸗Gelegenheit nach Ber⸗ 
lin, Dresden und Leipzig den Sten und Aten Januar. Zu er⸗ 


fragen: Reuſche⸗ Straße im rothen Haufe, in der Gaſtſtube. 


In der Verlags⸗Buchhandlung von Graß, Barth und 

Co mp. in Breslau find nachſtehende neue Werke vorräthig: 
Baur, Dr., Der Gegenſatz des Katholicismus und Prote⸗ 
antismus, nach den Prinzipien und Hauptdogmen der 
iden . . 8. geh. 1 Rtlr. 22 Sgr. 
Rey Ae, r. A. E., Sammlung älterer würtembergiſcher 
tatutar⸗Rechte. gr. 8. 2. Rtlr. 15 Sgr. 
Klee, Dr. H., Auslegung des Briefes an es r.8. 
” 11 gr. 
Lebrün, C., Vor: und Nachſpiele für die Bühne. ir . 
x. 
Dreißig neue Charaden und Räthfel. 32. geh. 4 Sgr. 


Nebſt 3 Muſtern zu Regiſtr.⸗Plänen. 8. geh. 10 Sgr. 
6 3 RE 


Hero, E., Conſequenzen eines alten Pfarrers. ne 
eihenfolge proſaſſcher Rhapſodieen aus dem Gebiete der 
Religions⸗Philoſophie. gr. 8. 1 Rtlr. 10 Sgr. 
Petzold, A., Leitfaden für den Unterricht in der demonſtra⸗ 
tiven Arithmetik in Gymnaſien. Zte the 8. 

r. 


Angekommene Fremde. 

Den Zoſten Dec. Weiße Adler. Hr. Gutsbeſ. v. Oheimd 
a, Obenſtreit. — Im Rautenkranz. Hr. Oberamtm. Brade a. 
Tſchechniß. — In 2 gol d. Löwen. Hr. Gutsbeſ. v. Schwemler 
a. Nisgawe. — Die Kaufl. Hr. Galewski u. Hr. Jander a. Brieg. 
Im gold. Baum. Hr. Gutsbeſ. v. Bojanowski a. Chwalkowo. 
Hr. Rittm. v. Itzenplitz a. Sägewis. — Fr. Staatsraͤthin von 
Rhediger a. Strieſa. — Gold. Krone. Hr. Kaufm. Wehrſig a. 
Wuͤſtewaltersdorf.— Gold. Ed wen. Hr. Aktuarius Scholz aus 
Reichenbach. — Hr. Fabrikant Strauß a, Langenbielau. — Im 
Kronprinzen. Die Rentiers: Hr. Graf v. Rottermund ſu. Hr. 
Claes a. Belgien. — Weiße Storch. Die Kaufl. Hr. Liebrecht 
a. Namslau. Hr. Schleſinger a. Strehlen. 

In privat⸗xogis, Hummerei 3. Hr. Inſpekt. Künzel a. 


Niklasdorf, 


108 Par. Fuß üb, O d. Pegels. 


F Barom, reducirt auf OR. Temperatur im freien Schatten Pſychrometer Mittel Herrſchend 
Be. Zu. Dim, | 101.90. | i Gr, zu m Jo Ab. 180. Sr Hücfte | tiefe | d.Oder Du Sp. TPM] S. S Wind | Witterung 
1 | 28,1,23 | 28,0,89 | 27,1026 +28 |#1,6 |—0,0 |+2,8 ( 0,5 [+1,0 | 23,46 |-+1,0 | 0,969 neblig 
2 8,48 | 27,8,89 | 27,7,69 |-#2,9 |r 24 |#1,5 [290 1-04 |+2,0 | 23,43 |-+0,9 | 0,892] SW trübe 
3 276 39 27,5,10 | 274,07 (5,2 [ 2,6 |-#8,7 |+3,7 12,6. 142,6 275 |+3,4 |. 0,945 Regen 
4 | 27,451 | 27,441 | 27,4,07 |#5,6 |-#4,3 ı|++6.2 146,2 |+43 |+3,6 | 8,37 |+4,8 | 0,972) W trübe 
5 27,497 | 274,78 | 27,474 [(A, 1—5,4 +66 149,4 145,4 [40 3,31 [4,6 0,829) S Wolken 
6 | 7621 | 776,80 | 271 |+7,8 I+34 784 +78 ＋25 |+40 226 |+0,0 0,6% S Gewölk 
7 1 27,6,43 | 7,418 | 27,325 ＋ 5,4 |#+4,2 |+54 1454 +42 [＋ 3,8 2,8 |#0,7 | 0,706) S trübe 


